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»  Bezugspreis:

t 50 Mk.ebne Bestellgebühr,Lurch 6ie
| NstKmk .. bei W -bg-h- lt 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
1 Sommer- und Win,erfahrplan.\  Wandkalender mit Märkteverzeichms von
' Nassau.

g. Gewinnlisteder Preu ß. Älassenlotterie.
Erscheint täglich

außer an Sonn» und Zetertagen. J

t
Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene kleine Zell« oder deren
Raum 15 Pfg. Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

An ; eigen - Annah me:
Nur bis 9'/ *Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bi» zum Dorabend. — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

L-
Expedition : Diezerstraße 17.

Zernsprech- Anschluß Nr. S.

Nr. 165, Limburg a. d. Lahn, Mittwoch , den 81 . Juli ISIS . ' 46 . Jahrgang.

Radom besetzt.
50  MIM und 6500 men MIW».

Wiederholte Italien. Massenangriffe
ans den Görzer Brückenkopf blutig

abgewiesen.
Oesterreich- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  20 . Juli . (Drahtbrricht .) Amt¬

lich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Zwischen der Weichsel  und dem Bug  sind
gestern die verbündeten Armeen in der Verfolgung
des weichenden Gegners über das Schlachtfeld der
letzte« Tage hinausgerückt. Bei den an de« Ope¬
rationen hervorragend beteiligten Truppen des
Feldmarschall-Leutnants v. Arz wuchs die Zahl der
eingebrachtcn Gefangenen auf 50 Offiziere und
3500 Mann . Auch bei S o k a I brachten unsere
Truppen über 3000 Gefangene ein.

Westlich der Weichsel haben unsere Verbündeten
in heldenmütigem Ringen den russ. Widerstand
au der I l z a n k a gebrochen. Südlich und west¬
lich von Radom  bestanden iWrreich .-ungarische
Regimenter heftige Kämpfe. Siebenbürgische In-
fanterie stürmte den Ort Kostrzyn . Radom
wurde heute vormittag von unseren Truppen be¬
setzt.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert . An
der Grenze zwischen der Bukowina und B e ss-
arabirn  wurde eine russische Plastuni -Brigade
überfallen und zersprengt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht im Görzischrn  dauert fort.

Die italienischen Angriffe, die sich nun mit großer
Heftigkeit auch gegen de» Görzer Brückens-
kopf  richteten, hatten am gestrigen Tage und in
der Nacht auf den heutigen wieder kein Ergebnis.
Nach starker bis Mittag wahrender Beschießung
des Brückenkopfes durch die feindliche Artillerie
ging die italienische 11. I n f an t e r i e - Di v i -
sio » mit betrunkenen Truppen  zum An¬
griff gegen de» Abschnitt von Podgora  vor.
Der Feind drang stellenweise in unsere Deckungen
rin, wurde aber wieder hinausgeworfen.
Nach neuerlicher Artillerie -Vorbereitung erfolgte
4 Ahr nachmittags ein zweiter Angriff  der
um 8 Uhr abends gleichfalls abgeschlagen war.

Um den Rand des Plateaus von Doberdo wird
erbittert gekämpft. Gestern Nachmittag schlug un°
garische Landwehr  einen starken Angriff ge-
str» ihre Stellungen bei Straussina zurück. Auch
drei w ei t e r e M a s s e n a n g r i f f e der Ita¬
liener brachen hier zusammen. Ebenso scheiterten
gegen den südwestl. Platraurand von Polazzo,
Rcdipuglia Vexmegliano herangeführte Vorstöße
sowie ein Angriff ans den Monte C o s i ch (nördl.
bon Monfalcone). Der auf seine Deckungen zu¬
rückflutende Feind erlitt überall schwere Verluste.

Artilleriekämpfe am mittleren Jsonzo , im Krn-
Gebiete und an der Kärntner Grenze hielten an.
3w Raume südlich des Krn wurden zwei heftige
Angriffe der Alpini  abgeschlagen.
, In den bereits erwähnten heftigen Gefechten
'n der Kreuzberg-Gegend verloren die Italiener
über 200 M a n n an Toten  und etwa das Dop-
hklte an Verwundeten. Dem gegenüber betrug
dort unser Gesamtverlust 42 Mann.

Die Stellung südlich von Schluderbach wurd
on unfern Truppeu zurückgewonnen. Ein neuer

«chrr Angriff schwächerer italienischer Kräfte au
. Col di Lana mißlang wie alle ftüheren An,

griffe.

d. Höfer,  Feldmarschall -Leutnant.
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Syrakus wird dem Messaggero gemelde
«b das englische Panzerschiff „Queen Elisabetl

jr einiger Zeit vor den Dardanellen einen ©:
rf' l°n§unfaI1  erlitten habe, bei dem der Roh

ichlutz eines 38-ZentimeterMeschützes heran!
b2 T* XeiIe  des Schiffes so schwer beschädigt
ins ? Öen  Egen Erneuerungsarbeiten hak

r-l -l 6bhen müssen. Die Attßergefechtsetzur
Schiffes werde jedoch nicht lange dauern.

eiserne Ring um Warschau.
Dre neue Schlacht an» Jsonzo.

WM ui M . Wisse MW»
Die Befestigungen von Ostrolenka wurden

teilweise besetzt.
In Russisch-Polen 5560 Russen gefangen.
Deutscher Tagesbericht vom 19. Zuli.

WB . Großes Hauptquartier , 20 . Juli.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Anschluß an eine Miuenspren-

gung bei Schloß Hooge östlich von Upern
setzten die Engländer beiderseits der
Straße Hooge-Upern zum Angriffe an.
Der Angriff brach  vor unseren Stell¬
ungen zusammen, teilweise kam er in
unserem Artillerie-Feuer gar nicht zur
Durchführung. Den Sprengtrichter
haben die Engländer besetzt.

Bei Souchez wurden Handgranaten¬
angriffe abgeschlagen.

Nach langer Fenertätigkeit der Ar¬
tillerie in der Gegend von Albert ver¬
suchten die Franzosen abends einen
Bor stoß gegen unsere Stellungen bei
Frieourt. Sie wurden abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Kurland  wurden die Ruffen bei

Grotz-Schmarden, östlich Tukkum, bei
Gründorf und Usingen zurückgedrängt.

Auch östlich Kurschany brach  ein
Angriff des Gegners zusammen.

Nördlich Nowogrod am Rarew be¬
mächtigten  sich die deutschen Truppen
feindlicher Stellungen  nördlich des Zu-
sammenfluffes der Bäche Skroda und
Pisa. Neu eingetroffene Landsturm-
Truppen,  die hier zum ersten Mal ins
Feuer traten, zeichneten fich besonders
aus.

Nördlich der Szkwa- Mündung er¬
reichten wir den Narew. Die auf dem

Das Linienschiff „Quevn Elisabeth" ist einer
der modernsten Ueberdreadnoughts der englischen
Flotte . Er ist erst im Jahre 1913 fertig geworden
und hat eine Wasserverdrängung von 28,960 To.

• * • —

Der amerikanische Kongreß für ein
Waffenausfuhrverbot?

Hamburg,  19 . Juli . (Ctr . Bln .) „Hcrald"
meldet aus Washington:

Der Erlaß eines Waffenausfuhrverbotes Mrd
tatsächlich von einer kleinen Mehrheit des
amerikanischen Kongresses gefor.
d e rt werden. Der Kongreß tritt im A u g u st zu¬
sammen. (Hamb. Frdbl .)

Amsterdam, 20. Juli . (Ctr . Bin .) Die „Times"
berichteten aus Washington : Präsident Wilson ist
jetzt hierher zurückgekehrt und beraffchlagt mit dem
Kabinett über die Antwort auf diie deutsche Note.

*

Vor Wilsons Antwort.
WB . 2 *o n b o n, 20’ Juli . Das Reutersche

Büro meldet aus Washington:
Präsident Wilson hatte gleich nach seiner An¬

kunft in Washington eine Unterredung mit
Staatssekretär Lansing über die Antwort der Ver¬
einigten Staaten an Denffchland. Beide waren
sich darüber einig, daß die Note an Denffchland

nordwestlichen Flutzufer gelegenen stän¬
digen Befestigungen von Ostrolenka
wurden besetzt.

Südlich der Weichsel sind unsere
Trnppen bis zur Blonie - Grojez-
Stellung vorgedrnugen.  Bei
Nachhutkämpfen verloren die Ruffen
hier 560 Gefangene und2 Maschinen¬
gewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die deutschen Landwehr-und Reserve-

Truppen des Generaloberstenv. Woyrsch
haben den überlegenen Feind aus der
Jlzanka -Stellung völlig geworfen.
Alle Gegenstöße eilig herangesührter
russischer Reserven wurden abgewiesen.
Ueber SW0 Gefangene fielen in
deutsche Hand.

Unsere Truppen sind dem geschlagenem
Feinde auf den Fersen.  Die Artil¬
lerie erreichte die Bahn Radom—
Jwangorod.

Zwischen oberer Weichsel und dem
Bug folgen wir dem zurückweichen-
den Feinde.

Oberste Heeresleitung.

Miro Hort an WM.
WB . London,  20 . Juli . (Nichtamtlich.) Das

Reuter -Büro verbreitet folgende Meldung ans
Newyork: Die Vereinigten Staaten haben eine
Note an Groß -Britannien gesandt, in der sie da-'
rauf bestehen, daß die Rechte der amerikanischen
Bürger , gemäß dem Völkerrecht anerkannt werden
müssen und durch brttische Kabinettsordres u . ähn¬
liche Verfügungen nicht angetastet werde» dürfen.

Die Vereinigten Staaten weigern sich die Ur-
teile der Prisengerichte, soweit sie mit dem Völker¬
recht in Widerspruch stehen, anzuerkcnnen.

deutlich hervorheben müsse, daß die Bereinigten
Staaten nicht untätig  bleiben können, wenn
neuerdings ein Angriff ans ein » nie-
waffn etes Schiff  unternommen wird , das
keinen Widerstand leistet, und wenn dabei Lc b c n
von amerikanischen Bürgern  verloren
gehen. Die Note wird die ernste Absicht der Ver¬
einigten Staaten dartun , keines ihrer Rechte auf-
zugcben. Sic wird sich wenig oder gar nicht mit
den in der letzten Note erörterten Grundsätzen be¬
fassen. Es steht noch nicht fest, ob die Note auch
über den Angriff auf die „Orduna " etwas ent¬
halten wird.

Die italienische Kriegsanleihe.
Rom, 20. Juli . (Ctr . Frkft .) Die „Agenzia

Stefan :" meldet : Den bis Montag Vormittag bei
der Generaldirektton der B a n c a d'J t a l i a ei-n-
gegangenen Berichten zufolge haben di« Ergebnisse
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe  rm
ganzen Königreich den Bettag von 950 Millio¬
nen Lire  erreicht . Die Summe dürfte sich noch
erhöhen durch die gestern bei den Bankinstituten
des Konsortiums vorgenommenen Zeichnungen,
die nicht rechtzeitig bei den Filialen der Banca
d'Jtalia angemeldet worden sind.

Die frühere sensationelle Mitteilung , wonach

die Anleihe zwei Milliarden ergeben habe, erlveist
sich also, wie vorauszusehen war , als f a I s ch, und
die Annahme von Kennern der italienischen Fi¬
nanzkraft und Opferwilligkeiit als richtig. Die
aufgebrachte Summe deckt auch nicht im entfernte¬
sten den Kriegsbedarf Italiens , so daß die Regie¬
rung jetzt vor der Enffcheidung steht, ob sie den
Weg der Zwangsanleihe  beschreiten oder sich
(in die finanzielle Abhängigkeit zu England begeben
will.

0  • •

Neue englische Kriegskredite.
Lo n d o n, 20. Juli . (Ctr . Frkft .) Reuter mcl-

dct : Die englische Regierung legte im Unterhause
heute eine neue Kriegskreditforderung
von 150 Million en  Lstr . vor. (3000 Mill . M.)

® lagen am Den fogenannten
MerM.

Aus dem Großen Hauptquartier  wird
uns geschrieben:

In den französischen Tagesblättern vom 30.
Mai erschien ein amtlicher Bericht über „Die Er¬
oberung des Priesterwaldes ". Darin waren, dis
schweren Kämpfe geschildert, die die Franzosen in
diesem Walde zu bestehen hatten und die für sie
„nach sieben Monaten unablässigen Ringens end¬
lich zum Ziele führten ". Dieser Priesterwald war
in den ersten Julitagen der Schauplatz erneuter
schwerer Kämpfe, sowie eines durchschlagenden
deuffchen Erfolges.

Vom Kamm der Höhe, die steil aus dem Mosel-
tal aussteigt und dieses nur um etwa 200 Meter
überhöht, erstreckt sich nordwestlich Pont -ä-Mo-us-
son ein ausgedehntes Waldgebiet. Dessen gegen
Pont -Ä-Mousson abfallender Teil bis an die
Straße Fey en Haye—Norroy heißt auf den deut¬
schen Karten „Priesterwald ", während auf den
französischen nur der südliche Waldteil diesen Na-
men führt , der nördliche aber Bois Communaux
genannt ist. Hierin mag eine Erklärung dafür lie¬
gen, daß die Franzosen sich für unbestrittene Her¬
ren des „Priesterwaldes " hielten. Am Südrand
des Waldes, an der Sttaße Pont -L-Mousson—-

Montauville —Limey liegt der Exerzierplatz, im
Walde der Schießplatz der Garnison von Pont ><p-
Mousson. Die Mannschaften der französischen Re¬
gimenter , die uns hier gegenüber stehen, stanimen
aus den Ortschaften der Umgebung und manch ge¬
fangener Franzose konnte in Begleitung von deut¬
schen Landsturmmännern früher , als er gedacht n.
gehofft hatte, seine Angehörigen in seinem Hetz¬
matsort begrüßen.

Der Priesterwäld ist der echte Lothringische Wald.
Nur wenige und schlechte Wege durchziehen ihn.
Dichtes Unterholz erschwert jegliche Bewegung
außerhalb der Wege. Die mangelnde Forstkulttir
haben unsere und die stanzösischen Granaten nach¬
geholt. Sie haben den: Walde Licht und Luft ge¬
schaffen. Freilich sinö sie dabei so weit gegangen,
die alten Baumriesen teils mit samt den Wurzeln
herauszureißen , teils inmitten der Stämnie zu
knicken. Tief eingerissene Schluchten zerklüften
den Wald und behindern seine Wegsamkeit. Die
höchste Erhebung hat das Waldgelände in einem
Höhenkamni, der vom Einttitt der Sttaße Fey en
Haye—Norroy in den Wald nach Osten zieht. Auf
dem höchsten Punkt steht das Crvix des Cannes.
Auf diesen: Höhenrücken, liegen die deutschen
Stellungen.

In schweren, hin und hcrwogenden, monate^
langen Angriffen war es den Franzosen dank ihrer
Uebermacht Anfang Juni gelungen, auf dem west¬
lichen Teil des Höhenrückens Fuß zu fassen. Sie
Wieder hinunter zu Wersen, war das Ziel unseres
Angriffes an: 4. Juli . Es war kein leichtes Stück
Arbeit , das uns dort bevorstand. . Die Franzosen
hatten 6 und 7 Stellmpgen hintereinander in einer
Gesamttiefe von 4 bis 500 Meter ausgebaut . UN--
ser Angriff wurde cingeleitet durch einen Porstoß
aus dem an der Mosel liegenden Abschnitt. In
einer Breite von etwa 250 Meter gelang es hier,
in die feindliche Stellung einzudringen , und 5
französische Blockhäuser mit samt ihrer Besatzung
in die Luft zu sprengen. Mir zerstörten die einge-
bauten Kampftnittel und gingen dann , wie vorge-
sehen, wieder in die alte Kampfstellung zurück, un¬
gestört vom Feinde.

Nachmittags bejgann der Hauptangriff . . Die
durch unser Ärtillericfeuer erschütterte französische
Infanterie konnte dem Ansturm nicht standhalten.
Stellung auf Stellung fiel. Am Abend waren alle
französischen Stellungen in einer Breite von 1500
Meter genommen. 12 Offiziere , über 1000 unver¬
wundete Gefangene, 3 Geschütze, 7 MineMverfex,
7 Maschinengewehre, 1 Pionierpark mit reichlichem
Gerät waren unsere willkommene Beute . Was die
Franzosen in monatelangem Ringen erworben,
hat unsere stürmende Infanterie , unterstützt d̂urch
die vortreffliche Artillerie , ihnen in wenigen Stun¬
den wieder entrissen. Wo man hobelt fallen
Spähne . Ohne Perlust ist solch ein Erfolg nicht
zu erreichen. Unsere Gesamtverluste  ein¬
schließlich der nur vorübergehend ausfallenden
Leichtverwundeten erreichten aber nicht einmal die
Zahl allein der gefangenen Franzosen . Die Ver¬
luste der Gegner an Toten  waren außerordent-



Mje . Nach Anssckge der Gefangenen Mren öle
Kompagnien schon vor unseren ! Angriff nur durch
unser Artilleriefeuer auf 60 bis 70 Mann zusam¬
mengeschmolzen . In dem eingangs erwähnten
«mtlichen Bericht ist betont , daß die französischen
Soldaten den Priesterwald als „unfern Wald " un¬
gleich sinniger bezeichnen als die Deutschen , die ihn
angeblich „Todeswald " oder „Wald der Witwen"
nennen sollen . Die Phantasie des Berichterstatters
in Ehren . Uns ist indessen von einer derartig ge¬
schmackvollen Benamsurig nichts bekannt . Am 4.
Juli ist aber der Pricsterwald den Franzosen zum
„Todeswald " geworden.

Selbstverständlich mußten wir damiit rechnen,
daß der Feind uns den Gewinn bald streitig
machen würde . Schon in der Nacht zum 6. Juli
setzte er zu dem erwarteten Gegenangriff an . Wir
konnten diesen , wie auch die späteren , abweisen.
Unter den Gefangenen befinden sich auch far¬
bige  Franzosen . Söhne der Insel Reunion
sind es , die zum Kampfe für die Zivilisation und
Kultur herangeholt sind. Nicht nur in ihrer Uni-
form sind sie französische Soldaten geworden , son¬
dern auch in ihrer Gesinnung . Denn gleich diesen
sagten sie bei ihrer Vernehmung aus , daß sie den
französischen Zeitungen keinen Glauben mehr
schenken, daß sie, des Krieges müde , den Frieden
wollen , sei er zugunsten Frankreichs oder nicht.
Anscheinend ist diese Stimmung auch in der Be¬
völkerung nicht selten. In Pont -L-Mousson sollen
Frauen das Automobil des Präsidenten mit Stei¬
nen beworfen haben unter dem Rufe , sie wollten
den Frieden ; sie wollten ihre Söhne znrückhabeu.

An der Westfront.
Englische Angriffe  bei Schloß  H o o g c

bei Ipern scheiterten trotz umfangreicher Minen-
sprangrmgen . Ebenso wurden Vorstöße bei
S o u che z und Albert  zurückgewiesen.

• 9 *

Von der Ostfront.
In Kurland  werden die Russen langsam,

aber stetig auf Mitau und Riga zurückgedrängt.
Bei T u k k u m stehen die deutschen Truppen nun¬
mehr 40 Kiw Meter von Riga entfernt . Auch der
Widerstand des bei Kurschany stehenden starken lin¬
ken Flügels der Russen scheint zu erlahmen . Mor-
gen bricht die russische- Schlachtlinie voraussichtlich
ganz zusammen.

An der N a r e w l i n i e eroberten unsere Feld¬
grauen die russischen Vcrteidigungsstellen bei No¬
vo g r o d, welcher Ort gegenüber der Einmündung
des Pissaflusses in den Narew liegt . Hierbei zeich¬
neten sich besonders deutsche Landsturm-
Truppen aus , die zum ersten Male ins Gefecht gia-
kommen waren . Weiter westlich am Narew besetz-
ten unsere Trupepn anscheinend ohne Kampf den
sogenannten Brückenkopf von O st r o I e n k a.

Ostrolenka -ist ist den Atlanten noch als mächtige
Festung eingezeichnet : in Wirklichkeit besteht die
ganze Befestigung in einigem Erdwerk , das mit
ein paar schweren Batterien bestrickt ist. In der
Nähe von Warschau  auf denr südlichen Ufer
der Weichsel wurden die deutschen Linien mit sanf¬
ter Gewalt bis auf B l on i e - G r o j e z borge-
schoben. Hierbei blieben 560 Russen als Gefangene
und 2 Maschinengewehre in unfern Händen . Wei¬
ter südöstlich von Warschau  warf Generaloberst
von W o y r s ch mit seinen Schlesiern die Russen
mit Wucht über die Jlschanka - Lin -ie  hin¬
aus . In heftigen Kämpfen südlich und westlich
Radom  blieben österreichisch-ungarische Truppen
Sieger und besetzten gestern Radom  an der dop-
pelgleisigen Bahn nach Jwangorod,  welches
als Straßenknoten von größter Wichtigkeit ist.
Von kxvr bis Jwangorod sind nur noch 45 Kilo -.
Meter . Auch der Ort Kostrzyn  würde von
Oesterreichern erobert . Er liegt 35 Kilometer
nordwestlich Radom und nur 6 Kilometer südlich

ider Piliza.
In dein Räume zwischen Weichsel  und Bug

bereiten sich entscheidende Dinge vor . Dort wird
allem Anschein nach eine der größten  und wich-
tigsten Schlachten  des ganzen Krieges mit un¬
erhörter Zähigkeit durchgekämpft . Dabei wird
von verschiedenen Seiten über sehr mißliche Ver¬
hältnisse  hinter der Front  des r u s s i s ch e n
Heeres geklagt , bei dem der Mangel an Offi¬
zieren  bereits bis zur Unerträglichkeit gestiegen
ist . Bei der Verfolgung des geschlagenen Gegners
wurden von den verbündeten Armeen zwischen
Weichsel und Bug zahlreiche Gefangene gemacht,
die Truppen der Gruppe des Feldmarscha 'lleut-
nants Arz nahinen allein 50 Offiziere und 3500
Mann gefangen . Bei S o k a l wurden 3000 Ge-
fangene gemacht.

An der Grenze zwischen der Bukowina und
Bessarabien gelang es österreichisechn Truppen,
«ine sog. P l a st u n i -Brigade zu überfallen und zu
zersprengen . Unter Plastuni  versteht man
Kosakentruppen zu Fuß aus dem kaukasischen
Kubangebiet : der Brigadeverbanü der Plastuni
umfaßt 6 Bataillone.

• • *

Eine neue Vierverbandskonfercnz in Calais.
Genf , 20. Juli . Zur Ergänzung der französ .-

englischen Vereinbarungen für die künftige Füh-
rung des Feldzuges steht eine neue Konferenz in
Calais bevor . Tie Anregung dazu ging , so heißt
es , von K it che n e r aus , welcher setzt einsieht , daß
bei der ersten Zusammenkust allzu optimistische
Voraussetzungen richtuv/ggebend waren , deren Hin¬
fälligkeit seither klar geworden ist. Vollkoinmen
unrichtig schätzte nian in Calais namentlich die
-Widerstandsmöglichkeit des russischen Heeres ein.
Daher die peinliche lleberraschung , die in den Pa-
riser und Londoner leitenden Kreisen das Tempo
der Bewegungen der Hindenburgischen und
Mackensenschen Armeen hervorries , daher jene un¬
abweisbare Nötigung , die für die zweite Jahres¬
hälfte gefaßten Beschlüsse in wesentlichen Punkten
abzuändern . Fraglos wird in Calais diesmal auch
ein Vertreter der italienischen Heeres¬
leitung  erscheinen . Die Pariser und Londoner

Hoffnungen  auf eine wirksame Unterstützung
durch Italien sind allerdings stark herabgestimmt.

Zur Kriegslage.
WB . Bern , 20. Juki . Der Bund schreibt zur

Kriegslage unter andern ! : „Ob General Porro
sich in Calais und Paris hat bereit finden lassen,
die in Bnindisi versammelten Reserven für die
Dardanellen  zur Verfügung zu stellen , muß
abgewartet werden . Greifen die Italiener dort
-ein, so werden sie schtoerlich trachten , ihre Truppen
an die Schlachtbank Gallipoli zu führen , wo die
englisch -französische Expedition unter den isißlich-
sten Verhältnissen einen nahezu aussichtslosen
Stellungskrieg führt u. trotz tapfersten Vorgehens
nur meterweise Boden gewinnt . Nur eine Flan¬
kenoperation größten Stils könnte die Verteidiger
in Gefahr brmgen . Ein russisches Heer  ist
dazu jedenfalls seit Ende Mai nicht mehr  v er-
fü g b a r , um durch eine Landung an der tbrazi-
schen Küste den Türken in den Rücken zu fallen.
Wie die erste , so ist auch die zweite Odessaer Armee
nach Galizien getührt u . dort im Kampfe verzehrt
worden ." Die Frage , ob die Russen  noch über
Reserven  verfügten , beantwortet der Kritiker:
Bisher ist hiervon nichts zu merken . Vielmehr

hofft die russische Heeresleitung , bei aktiver Füh¬
rung der Verteidigung Zeit zu gewinnen , um im
Lstnterlande neue Kräfte zu schaffen und zu organi¬
sieren . Im Raume nördlich der Weichsel scheint die
deutsche Front in Bewegung geraten ni sein . Setzt
sich die Vorbeweguug fort , so wird sich zeigen , ob
die Russen ihre ausgcspannte Front noch verteidi-
gen können . O s s o w i e tz unterliegt offenbar
schon dem stärksten Druck, die eigentliche Festung
-ist längst von den deutschen Haubitzen umpflügt.
Wird die russische NareW - Front  hier ein¬
gedrückt , so kann nördl 'ch von Warschau alles in
Bewegung geraten . Daraus ist ersichtlich, wie viel
davon abbängt , ob die Russen noch genügende
Kräfte besitzen, um die Front von Windau und der
Dubissa bis zur Zlota -Lipa und dem Dnjestr zu
halten ."

Wie die russischen Offiziere in Galizien bansten.
Wien , 20. Juli . Allmählich wird der Umfang

der von russischen Offizieren in Galizien verübten
Plünderung bekannt . Auch russische Generäle m
Stabsoffiziere haben geschlossene. Wohnungen ge-
flüchtcter Einwohner erbrochen und ausgepliindert,
daß kein Bett , kein Strohisack und kein Stuhl zu¬
rückgeblieben ist. Auch die Medikamente aller
Avothekcn wurden von ihnen fortgeführt . Das
Thema von den Heldentaten russischer Offiziere
in Lemberg ist unerschöpflich. Immer mehr Räu¬

ber - und Diebestaten werden von ihnen bekannt.
So hatte im dem Schreibmaschii -engeschäft von
Glogowski in Lemberg ein russischer Offizier eine
Schreibmaschine  für 180 Rubel gekauft u.
bezahlt , sich aber eine Quittung von 380 Rubel
ausstcll -en lassen. Tags darauf kam ein russischer
Gendarm und brachte die Maschine der Verkäufe-
rin des Schl -echmaschincug-eschäftes mit den Wor-
ten zurück : „Wie kann man nur im russ . Galizien
eine Schreibmaschine mit deutschen Buchstaben ver¬
kaufen ." Der Geschäftsinhaber , der tatsächlich nur
180 Rubel bekommen hatte , mußte 380 Rubel be¬
zahlen und bekam dann Schreibmaschine und
die Quittung zurück. Und da soll einer noch sagen«,
das russ . Offizvrkorps sei nicht intelligent!
Solche klugen Leute!

Russische Gefangenenlager.
Petersburg , 20. Juli . (Ctr . Frkft .) Auf das

Ersuchen des amerikanischen und des englischen
Botschafters in Petersburg hat der Kriegsminister
den Vertreter der christlichen Union junger Män¬
ner , Hart , zum Besuche der deutschen und österr.
Gefangenenlager  im Kreise Omsk  er¬
mächtigt . Hart hatte gegen Mitte Juli bereits die
Kriegsgefangen enlager in Kurgan , Petropaw-
lowsk , Nowo -Nikolajew und Tomsk besichtigt . Aus
dem Bericht , den Hart dem .Ki-iegsniinisterium zu-
gehen ließ , geht hervor , daß die Delegierte die Lage
der deutschen und österreichisch-ungarischen Kriegs¬
gefangenen in den obengenannten Städten als in
jeder Hinsicht befriedigend  bezeichnet . Die
Behandlung sei Wohl streng , -indessen littest die
Gefangenen keinen Mangel . Die Spitäler und
Wohnungen der Kriegsgefangenen seien in ausge¬
zeichnetem Zustande . Die Nahrung sei gut und
ausreichend.

Eine schwere Niederlage der Italiener in Libyen?
Wien , 20. Juli . Aus zuverlässiger -Quelle ist

die Nachricht eingetroffen , daß die Italiener am
28 . Mai -in Libyen aul Si -rek eiste schwere Nieder¬
lage erlitten . Ein Oberst , 40 Offiziere und 2500
Mann tot . Zwölf Geschütze und drei Maschinen¬
gewehre wurden verloren.

Tie italienische Mißstimmung gegen Griechenland.
Lugano , 20. Juli . Der Corriere della Sera

überhäuft Griechenland mit heftigen Angriffen u.
erklärt , die Sprache der griechischen Presse und die
Haltuiig des griechischen Volkes gegenüber Italien
sowie dem V' ierverbande habe die Grenze des Er¬
träglichen lange überschritten . Aber Griechenland
werde für seine heimtückische Neutralität , die für

den Vierverband gefährlicher als ein offener
sei, büßen müssen . 3

Die Lage an den Dardanellen . '
Konstantinopcl , 20. Juli . (Ctr . Frkft .) Di

Reise des türkischen Thronfolgers,  Jussuf
zedin , an die Dardanellen  hat auf die Tru ^ t
Pen ersichtlich erhebend gewirkt.

Vorgestern und gestern herrschte wiederum aus
den Kampfplätzen an den Ta r d a n e l l e n w
hältnismäßige Ruhe , da die mörderische Gluth -tzl
die Operationen hemmt . Die türkische Artillerj»
beschoß mit großem Erfolg das Lager von Teke
Burun , in deni hauptsächlich französische Trupps
liegen . In Teke Bunin brachen mehrere Bräntzx
aus , die einen großen Umfang annahmen.

Die englischen Verluste.
London , 20. Juli . (Ctr . Frkft .) Im Unter.

Haufe teilte Asquith mit , daß die Gesamtverluste
der Flotte und des Landheeres bei den Dardaneh
len 8084 getötete Offiziere und Mannschaften be-
trägt , 26 814 Verwundete und 6796 Vermißte . -

(In diesen Zahlen sind sicherlich die franzö.
fischen  Verluste nicht enthalten ; ob sie die Ver-
lüste der farbigen  Engländer mft umfassen
bleibt dahingestellt . Die bisherigen Methoden bei
der Aufstellung englischer Verlustlisten lassen aller-
dings das Gegenteil vermuten . D . Red .)

Russische Meinungen.
Aus Mailand berichten dst „Basler Nachrich.

ten " : Nach Pariser und Londoner Meldungen der
-italienischen Presse betrachtet die russische Militär-
kritik die deutsche Offensive im Norden
von L i b a u als ein Manöver , das d'e Russen
zwingen soll, Truppen von der Njemenfront nach
Norden zu verschieben, um die längs der Küste ge-
gen Mitau und Riga vorgehenden deutschen Kräfte
aufzuhalten . Sobald die Front der Seen von Su-
walki einmal von russischen Kräften entblößt wäre,
würde der linke Flügel der deutschen Armee die
russische Front in der Umgebung von Grodno est.
zudrllcken suchen, um die russischen Kräfte , die der
Ännee Gallwitz im Süden von Prasznysz Wider¬
stand leisten , im Rücken zu fassen . Die Offensive
von Libau hätte so den Zweck, ein Umzinge-
lu ng aus dem Sauvtkriegsschauplatz

des Nordens  herbe 'tzuführen.
Die Typhusseuchr in Serbien.

Genf , 20. Juli . Der Gesandte der Vereinigten
Staaten in Bukarest , der soeben von einer JnspÄ-
tionsreiise zu den österreichischen Gefangenen in
Serbien zurückgekehrt ist, erklärt dem Bukarests
Korrespondenten des Temps , daß die Serben ihr
möglichstes getan hätten , um gegen den Typhus
anzukommen , der trotz heldenhafter Aufopferung
der serbischen Aerzte sehr viele Gefangene dahin-
rafft . Erst als später fremde Sanitätsmissionen
eintrafen , konnte die Epidemie energisch bekämpft
werden . Die fraiMsischen Aerzte , die Serben und
Oesterreicher pflegten , erzielten dank starker Des-
infektionsmi -ttel ausgezeichnete Ergebnisse . Die
Serben machten keinen Unterschied zwischen Freustd
und Feind . Es herrsche eine vollständige Gleich¬
heit ist der Behandlung.

Eine sonderbare Meldung.
Zürich , 19. Juli . Von der rtaltenisch -franzö-

zösischen Gerenze wird berichtet , daß in letzter Zeit
etwa 60 000 Stück Kavalleriepferde aus
Italien nach Frankreich  befördert wors ««.
seien , da Italien die Kavallerie jetzt nicht brauche.
Die betreffenden italienischen Kavallerietrupp «!
seien entweder demobilisiert oder andern Truppen¬
teilen zugewiesen worden.

Wir wüßten wirklich nicht , !vo in aller Welt
Frankreich Kavallerie  braucht , da die franzö¬
sische Armee zur Zeit nur im Stellungskriege ficht.
Die Meldung kann sonach nicht wahr sein.

Der Schwerverwundeten -Austansch.
WB . Konstanz , 19. Juli . Der heute vormittag

eingetroffene schweizer Sanitätszug brachte 66
Mann . Sie wurden in der üblichen Weise herzlich
empfangen . Auch sie waren im der Schweiz wieder
ganz besonders freundlch mit Blumen und Ge¬
schenken bedacht worden.

Bisher wurden 1700 schwerverwundete Fran¬
zosen aus Konstanz abtransportiert . Deutsche
Schwerverwimdete sind bisher 600 angekommen,
des weiteren über 900 Sanitätsmannschaften . Ein
Zug mit 700 französischen Sanitätsmannschaften
ist gestern aus Konstanz abgegangen.

Die alten Jahrgänge in Frankreich.
Paris , 20. Juli . Nach dem „Tenrps " hat der

Kriegsminister  Maßnahmen getroffen , da¬
mit die Mannschaften der Reserve - Terri-
torialarmee von 43 bis 46 Jahren,  welche
an der Front Dienst tun von der Front in die
Depots zurückgebracht  und durch Mann¬
schaften jüngerer Jahresklassen ersetzt werden.

Deutschland.
Gegen den Lebensmittelwucher.

WB . Das Stellvertretende Generalkommando
des 18. Armeekorps  hat folgende Verordnung
erlassen:

Auf Grund des Paragraphen 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
bestimme ich, daß mit Gefängnis bis zu einem
Jahre  bestraft wird:

1. wer bei dem gewerbsmäßigen Einkauf von
Gegenständen des täglichen Bedarfs Preise
bietet , die unangemessen hoch snd,  wen«
nach den Umständen des Falles die Absicht anzu-
nchmen ist, eine P r e i s st e i ge r u n g oder Her - \
aufsetzung bestehender Höchstpreise hcrbeiznfnhrc « :

2. wer , um eine Preissteigerung oder Herauf - |
sctzung der bestehenden Höchstpreise herbcizuführen,
Ge gen stände des täglichen Bedarfes,
die an sich zum Verkauf bestimmt sind, aus dem
Verkehr zurückhält,  oder bisher zum Ver¬
kauf gestellte Gegenstände des täglichen Bedarfs
einer anderwciten Verwendung zuführt , z. B.
Milch , die bisher als solche verkauft wurde , zu
Käse oder Butter verarbeitet oder verfüttert;

3. wer beim gewerbsmäßigen Klcinverkauf für
Gegenstände des täglichen Bedarfs Preise for¬
dert  oder annimmt , die nach der Markt¬
lage ungerechtfertigt hoch  sind;

4. wer aus Eigennutz als Verkäufer von Ge¬
genständen des täglichen Bedarfs , solange seine
Vorräte reichen, Käufern die Abgabe sei'



«erk ° .' fsgegenstände « egen ent-
#«* 5/ « be  Bezahlung verweigert,rvrechen _ Zuwtderhandisp*^ °..". teilungcn wegen Zuwiderhandun-

B - r " di- vorstehenden Verordnung werden
^Generalkommando öffentlich b e-

«Dlttnt gemacht. r .
k«n”L . « srf,ftbteife für Brotaetretde. Berlin,

» Dre HEM ) In den Preisen der Städte,
20. JuK Ler gelegentlich einer .Aufsichtsrats-
dcren VAr K r i e g s g e t r e l d e g e s e l l.
sitzimg^ nsammentraten , werden die Verhandlun-
scha.N Sw« desrat  über die Fctzsetzung  der
gen rm B " n nächsten Ernteiahr mit

Aufmerksamkeitverfolgt . Von allen Ser-
grbB« her Reichsregiening mitgeteilt worden, daß
ten §Lhung  der Preiße, zu der sachlich nicht
jede^ st« Veranlassung vorliege, erhebliche B e-
diegend ^ ng in städtischen Konsu-
u n T 11 n f rc i f c n 5Ut Folge haben könnte.
mC*n MBnuu 20. Juli . Zur Bekämpfung der Le-

mttieuerung hat die Stadtverwaltrmg erne
bensliii'tte ^ n̂iorben, der in Paketen von
größere -pa Familien der Kriegsteilnehmer u.
einem - Einkommen 2000 Mark mcht
m Sri " «13 , u dm icsifltn MW»
g » wird.

?oka
Limbnrg , 21. Juli.

Die höchsten Fleischpreise  im Klein-
, rVMonat  Juni hatten , so lesen wir tn der
^ " mmvresse Wiesbaden und Frankfurt nach amt-

ÄMellungcn . Währciid man in Dillenburg
^ ^ weinefleisch(außer Keule und Bug ) 1 M
j“r f j &i( 0 zahlte , war es in Bad Homburg
»r d°s Kilo zay . . ^ ^mburg  1 .90 .in Diez

k „ 9 80 M in Montabaur 3 M und rn Wiesbaden
860 Ji  in Frankfurt 3.40—3.60. Auch roher

?Z ^ en im Ausschnitt war in beiden Städten am
^ E Wiesbaden 6.- M u . Frankfurt a. M.
tf” L mit 6.40 das Kilo. Die billigsten Preise
Sii  waren in Diez, Dillenburg und Wellburg
S 4.80M festgestellt.

safo soll nach diesem Artikel, der die Runde
tmrck die Provinzpresse macht, in Limburg  das
Schweinefleisch im Juni 95 Pfg das Pfund
gekostet haben. Der Einsender muß , wenn es sich
nM um einen Druckfehler handelt, em großer
fremder in Israel sein, denn die guten .Zelten mit
Ln , Schweinefleischpreise von 95 Pfg . m Limburg
lind lange entschwunden. Doch fast mochte man
Lust verspüren, nach dem idyllischenD i l l e n b u r g
auszuwandern, wo das Schweinefleisch im ^ unl
50 Pfg-  das Pfd . gekostet haben soll.

^Eisenbahn.  Eine bemerkenswerte Neue-
rung hat nun endlich in Erfüllung eines lange ge-
hegten Wunsches aller Reisenden ihre Verwirk-
lichung gefunden. Schon lange war man bei den
maßgebenden Behörden vorstellig geworden, auch
für die dritte  Klasse Schlafwagen  einzu-
stellen. Schon im vorigen Jahre hatte der preu¬
ßische Eisenbahnminister die Berücksichtigung dieses
alten Wunsches der reisenden Welt zugesagt. Jetzt
wird der Reiseverkehr mit der erfreulichen Zustche-
rung beglückt, daß dort, wo Schlafwagen für die l,
und 2. Klasse verkehren, irun auch Wagen dritter
Klasse eingestellt werden.

= Einziehung der Fünfund -
zwanzigpfennigstücke.  Das „Marinever¬
ordnungsblatt" bringt eine Verfügllng des Staats¬
sekretärs des Reichsnrarineamts vom 13. Juli , wo¬
durch die Marinekassen angewiesen werden, die in
den Beständen sich befindenden und noch, eingehen¬
den Fünfundzwanzigpfennigstückenicht wieder aus-
zugeben, sondern der Reichsbank zuzuführen.

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

* Bad Eins , 20. Juli . Josef F r a n k von hier
erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz und wurde zum Unteroffizier befördert.

- »-
* Montabaur , 19. Juli . Die hellen Glocken des

Brüderhauses riefen gestern nachmittag zu einer
ernsten Feier. Die Leiche eines bayrischn Soldaten,
Max Metzger  aus Untersranken , der seinen
schweren Verwundungen zum Opfer geworden,
sollte zur Weiterfahrt in die Heimat nach dem
Bahnhof überführt tverden. Vor der Kirche hoch-
aufgebahrt zwischen Kerzenflammen und Lorbeer¬
bäumen der Sarg mit der Leiche oes Kriegers;
rechts anschließend hatten sich in tiefen Reihen seine
leicht verwundeten Kamcradeir aus den Vereins¬
lazaretten Montabaur und Dernbach ausgestellt; an
ihrer Spitze die Herren Lazarettvorsteber Leutnant
Notar Dr. Wentrup,  Sanitätsrat Dr.
-l-hewalt  und Lazarettarzt Dr . Stamm.  Im
tvntereu Kreise folgten die städtischen und kirch-
Ewn Behörden, der Konvent der Barmherzigen
Bruder, barmherzige Schwestern, die Schulkinder
und die Lehrpersonen und die städtischen Vereine
wlt ihren Fahnen . Die ergreifende Feier begann
v»t dem vierstimmigen Liede: „Herr gib Frieden
meier Seele", vorgetragen von dem Chor der Ver¬
wundeten unter Leitung des Herrn Stiftsor »ani-
sten C. Walter.  Darauf hielt der Lazarettseel-
wrger Herr Kaplan Schäfer  eine ergreifende
Brarmr- und Trostrede. Nach der Einsegnung der
» erfaßte die feierliche Ueerführung nach dem
^aynhofe. Der große Traucrzug bewegte sich unter
J! : getragenen Klängen der Musikkapelle des
^veriahnsteiner Landsturmbataillons durch die
fm.'chlstraße der Stadt . Die öffentlichen Gebäude

lerer Stadt hatten Halbmast geflaggt. Nach der
,/ ^ guung am Bahnhof legte Herr Leutnant
fnn -rF r* Wentrup  im Namen der Lazarett-
, uni, 1ton einen Kranz am Sarge nieder mit kur-

warkigen Worten soldatischer Bewunderung
50 * m borbildlichen Leben und Sterben des ver-
« ? onen Kameraden, dein der liebe Gott die ewige

styenken möge. Noch ein letzter, weihevoller
«psLbbgruß der Kameraden , „stumm schläft der
ttf- uJ’b. ^ann — die letzte Fahrt des toten
Ke' .Emi Bayernland , wo seine Wiege stand.

Morgen fand in der Kirche des Brüderhauses
li . j'^ ruches Requiem für seine Seelenruhe statt.

N,aun ? Ä^ ^ ' . ^0. Juli . Der Selterssprudel
eine> M . 'ctor.ia erzielte im Geschäftsjahr 1914/16

Achr̂ o'ngewinn von 37 188 M (i . Vorj . 40 871
Dividenr>̂ . '0 Generalversammlung beschloß eine
jahr "denvertmlung von 5 Prozent, wie im Vor-

iverdeî ^ m' '^ ' -̂ ° ^ li. Billige Frühkartoffeln
Lcntuer zu g Matt an3cboten' unb  5war der

chß Aus dem unteren Rheingau , 21. Juli . In
manchen Zeitungen wird der Stand der Weinberge
in den glänzendsten Farben geschildert und letzt
schon von einer vollen Ernte gesprochen. Auch em¬
pfiehlt man den Winzern, rechtzeitig für Fässer zu
sorgen. Diese Nachrichten sind übertrieben . Wohl
ist der Behang im allgemeinen reichlicher, als etwa
in den drei letzten Jahren ; ailch sind die ^ .rauben
meistens gesund und in der Entwickelung voraus,
doch wird hinsichtlich der Menge des Ertrages eure
gewisse Gleichmäßigkeit vermißt , indem dre Höhen¬
lagen weniger Trauben aufweisen wie dre Nie¬
derungen. In älteren Weinbergen sind dre Beeren
schön dick, da diese Anlagen wegen der tiefergehen-
den Wurzeln die Trockenheit besser uberstanden.
Die bekannte Rebkrankheit — Schimmelpilz und
Blattfallkrankheit — hieben meistens fern, beson-
ders wenn rechtzeitig geschwefelt und gespritzt
wurde. Leere Fässer bergen die Keller noch in gro¬
ßer Menge und es bildet deren Beschaffung und
Instandsetzung die geringste Sorge der Winzer.
Vieles hängt von der künftigen Witterung ab. Je
weiter die Trauben in der Entwickelung voran¬
schreiten, desto empfänglicher sind sie gegen die Ein¬
flüsse der Witterung.

lrt . Falkenstern, 20. Juli . DaS Offiziers -Ge¬
nesungsheim wird noch im Laufe dieses Sommers
durch einen Neubau, der etwa 30 erholungsbedürf¬
tigen Offizieren Raum bieten soll, erweitert.

%  Griesheim , 20. Juli . Im hiesigen Kino
entstand unmittelbar nach Schluß der Vorstellung
ein Brand , der sämtliche Films , Apparate u. Aus¬
stattungsstücke vernichtete. Eine Weiterverbreitrrng
des Brandes auf das Gebäride wurde durch rasch
herbeieilende Hilfe verhütet.

lrt . Frankfurt , 20. Juli . Einen verwegenen
Kassenraub versuchte eine Köchin in einer Bäckerei
des Westends. Sie betrat den Laden und erzählte
der Verkäuferin, daß auf der Straße etwas passiert
sei. Während die Verkäuferin sich nach der Straße
begab, leerte die Köchin die Kasse. Bei ihrer Rück¬
kehr merkte die Verkäuferin sofort den D :ebstahl u.
hielt die Diebin solange fest, bis die telephonisch
herbeigerufene Polizei erschien. Im Augenblick
der Verhaftung durchschnitt sich die Köchin die
Pulsadern der linken Hand . Sie wurde der poli¬
zeilichen Krankenabteilung zugeführt . — Beim
Waschen wurde das 20jährige Dienstmädchen Mar¬
garete Röder  i !n dem Haufe Friedberger Land¬
straße 312 durch di>e plötzlich hervorbrechende Herd-
flamme am ganzen Körper deratt verbrannt , daß
es in hoffnungslosem Zustande dem Heliggeist-
hospitale zugeführt werden mußte . — An der
Markthalle stach ein Arbeiter seine frühere Braut
mit einenr Messer nieder und verletzte sie im Gesicht
in schverer Weise.

fc . Frankfurt , 20. Juli . Vom Viehmarkt.
Außer einem Auftriebe von 1300 lebenden Schwei¬
nen waren 200 gefrorene holländische Schweine
zum Verkauf auf dem heutiglen Markt . Trotz des
großen Austriebs , es waren 300 Stück mehr wie
vor acht Tagen , war der Handel ein reger und nur
infolge der gefrorenen Ware blieb ein Ueberstand
bei demselben. Auch die Preise ließen etwas nach
Bei Schweinen (vollfleischige) von 80—100 Kilo
Lebendgewicht gingen die Preise um 2 Pfennig pro
Pfund Schlachtgewicht, bei solchen rmter 80 K:>lo
gar um 5 Pfennig und bei sckwereren Tieren , sol-
chen von 100—120 Kilo unr 1 Pfennig herab, yegen
die Vorwoche. Schafe sind seit Donnerstag wieder
um fünf Pfennig in die Höhe gegangen. Vor vier¬
zehn Tagen waren es hier laut amtlicher Notie¬
rung „nur " 110—114 Pfennig , heute 125 Pfennig.
Nicht sehr erfreulich ist, daß Kälber wieder gestie¬
gen sind, und zwar die dritte Qualität (erste und
zweite war nicht notiert ) um 7—10 und die werte
Sorte gar um 12—13 Pfennig . Die geringste
Sorte (geringe Saugkälber ) waren vergangene
Woche nicht notiert und kosteten vor vierzehn Tagen
noch 93—102 Pfennig und heute 85—95 Pfennig.
Das ist ein weniger gegen diese Notierung von
7—8 Pfennig . Auf dem Rindermarkt gingen bei
lebhaftenr Geschäft die Preise für Ochsen Bullen u.
Kühen fast alle herunter . Nur die erste Sorte
von Bullen und Kühen hielt den alten Preis . Bis
auf 4 Sorten Kühe, welche 5—6 Pfennig nach-
ließen sind alle übrigen Sorten der drei Viehgat-
tungen um 1—3 Pfennig gegen die vorwöchentliche
amtliche Notierung zurückgegangen.

pt . Frankfurt , 20. Juli . In der Karlstraße ge-
riet gestern Nachmittag ein junger Kaufmann un-
ter einen Straßenbahnwagen . Er wurde eine
Strecke mitgeschleist und trug dabei lebensgefähr-
liche Verletzungen am ganzen Leibe davon.

lit Frankfurt , 20. Juli . Am Montag Nachmit-
tag wurde auf das Oststellwerk des Südbahnhofs
ein scharfer Schuß abgegeben. Auf die Ermittlung
des Täters setzte die Eisenbahndirektioen eine Be¬
lohnung von 100 M aus . — In seiner Wohnung,

Bülowstraße 22, erschoß sich der achtzehnjährige
Kaufnrann Fengel  mit einer Pistole . —^ Das
Kriegsgericht verurteilte den Armierungssoldoten
N e e s, der kürzlich in einer Oberrädcr Gastwirt¬
schaft beim unvorsichtigen antieren inst einenr Re¬
volver eine'n verheirateten Kameraden erschoß, zu
drei Jahren Gefängnis.

* Schlüchtern , 20. Juli . Bei dem schweren Ge-
Witter, das am Freitag sich über dem Kinzigtale
eutlird, richteten Blitzschläge wiederholt Brand¬
schaden an. In Hutten brannte die Scheune des
Landwirts Dorn ab. in Altengronau das Anwesen
eines Landwirts . ' In Breitenbach wurden sämt-
liche Wirtschaftsgebäude und das Wohnhaus des
Landwirts Joachim Möller durch den Blitz einge-
äschert.

Kirchliches.
Ä Limburg, 21. Juli . Gestern Morgen erteilte

der Hochwürdigste Herr Bischof in der Stadtkirche
den sechs Alumnen des hiesigen Priesterfeminars
die Subdiakonatsweihe . Die Diakonatsweihe wird
denselben Kandidaten des Priestertums am näch¬
sten Freitag gespendet werden. Außer diesen sechs
Subdiakouen hatten im Frühjahr noch sechs weitere
Kandidaten die Aufnahmeprüfung ins Priester-
scminar bestanden, konnten aber in dasselbe nicht
eintreten , weil sie zum Heeresdienst eingezogen
wurden.

* Aus der Schweiz, 20. Juli . Ende Juli fin¬
det in Schwyz die alljährliche Konferenz der eid¬
genössischen Bischöfe statt , die diesmal von: apostoli¬
schen Administrator Msgr . Peri -Morosini aus
Lugano geleitet wird , infolge Erkrankung des
Dekans der schweizer Bischöfe, Msgr . Joseph Abbet
von Sitten.

* Roermoudc , 20. Juli . Zum Bischof von
Nikopolis in Bulgarien ist I . T h o e l e n aus
Hollündisch-Limburg ernannt worden. Der neue
Bischof ist geboren 1877, zählt also jetzt 38 Jahre.

Er studierte tu Wcert und trat dann in den Passio-
nistenordcn ein. ^

Ein neues Papst -Interview.
WB . Wien, 21. Juli . Dip „Reichspost" meldet:

Cadenas , der Direktor einer Madrider Zeitschrift,
berichtet über eine Privataudicnz be.m Papst : Der
Papst kam auf das Eingreifen Italiens zu sprechen
und sagte: Alles was möglich ist, habe ich versucht.
Der Papst fragte dann , ob Spanten bis zum Ende
des Krieges neutral bleiben werde. Der Krieg
ist schrecklich. Cadenas sprach zu dem Papst von
dem ungehettren Jitbel , der ten Spanien anhebcn
werde, wenn der Papst sich während des Krieges
dorthin begeben werde. Sevilla sei eine würdige
Residenz des Stellvertreters Christi . Der Papst
kreuzte die Hände und sagte dann leise: „Rein,
nein, ! Jetzt ist mehr denn je meine Anwesen-
heit in Rom nötig !"

Die katholischen Orden Deutschlands und der
Völkerkrieg 1914/15 von Professor Liese.

Es ist ein zweckmäßiger und zu neuer Cha ri tas¬
arbeit anspornender Gedanke, eine Uebersicht über
die Kriegstätigkeiit der katholischen Orden u . reli¬
giösen Genossenschaftenzu veranstalten . . Aber es
ist nicht recht zu verstehen, warum schon jetzt eine
Teil  Übersicht erscheint, wenn der Charitasver-
band nach dem Kriege ohnehin eine Gesamt-
staftstik über diese Tätigkeit herauszugeben beab¬
sichtigt. Hoffentlich wird letztere vollständiger und
zuverlässiger, als die erschienene Teilübersicht.
Zum Beweis dafür , daß diese Kritik nicht unbe¬
rechtigt  ist , sei nur auf das verwiesen, was
Seite 14 über die Tätigkeit der D i e n st m ä g d e
C h r i st i - Dernbach gesagt ist. Dort heißt es:
„In 805 Tagen an durchziehenden Truppen 93 128
Portionen verteilt . Sorge für Nahrung und Klei¬
dung von Wachposten. Kriegskinderschuhe errich¬
tet. Kleidung und Geld an die Bewohner Ostpreu-
ßens und Polens , Nahrungsmittel ins Etappenge-
biet gesandt." Wer das liest, wiird denken: Das ist
doch nichts Besonderes : ähnliches hat jede Familie
geleistet! Anders freilich Wird das Urteil lauten,
wenn man ergänzend hinzufügt , daß die Schwestern
ihre Wohnungen vielfach in Lazarette , zum Teil
sehr große, nmgewandelt und nicht weniger als
702 Schwestern  ist diesen Lazaretten die Pflege
übernommen haben, daß weitere 36 Schwestern
im Felde und im Etappengebiete und 2 in
einem Gefangenenlager  die Ver¬
wundeten pflegen. Auch die segensreiche Tätigkeit
der Vi n ce n 1 i u e r i n n e n in L im bu r g, deren
Hospital in ein großes Lazarett verwandelt ist, hat
keine Erwähnung gefunden. Ich fürchte, daß wei¬
tere Nachprüfungen durch berufene Stellen noch
viel mehr Undollständigkeiten ergeben werden.
Dann stiftet aber die gebotene Uebersicht eher Scha¬
den, als Nutzen, auch wenn versichert wird , daß in
Wirklichkeit die Leistungen der Ordcnspersonen
erheblich höher seien._

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kominen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Abermals die verfehlte Liebesgabe!
Man schreibt uns : Der wohlunterrichteten Seite,

in Nummer 163 des „Nassauer Boten " sind wir zu¬
nächst dankbar für die Feststellung, daß das im
Attftrage des Kommunallandtages
herausgegebene Nassauische Soldaten - und Kriegs¬
liederbuch seine Billigung nicht gefun¬
den hat;  auch vernehmen wir mit einer gewissen
Befriedigung , daß die Schuld an der mißglückten
Herausgabe des anstößigen Buches auf andere
Schultern abgewälzt werden kann. Aber viel prak¬
tischer und wichtiger als die Suche nach dem Schul¬
digen.erscheint es uns , wenn der weitere Ver¬
trieb und Verkauf  des verfehlten, den Feld¬
grauen vom Kommunallandtage gewidmeten
Liederbuches, in das vom sittlichen Standpunkte
aus recht bedenkliche Lieder ausgenommen worden
sind, nunmehr vom Kommunallandtage , in dessen
Aufträge es ja herausgegeben wird , schleunigst
eingestellt werden würde ! Nur mit
einem Verbot der weiteren Verbrei¬
tung  dieses unpassenden Liederbuches wäre un¬
seres Erachtens erst praktische Arbeit ge¬
schaffen,  nur dadurch kann ein weiteres Aerger-
nis vermieden werden. Das wäre wohl die einzig
richtige Folgerung , die man aus der verfehlten und
anstößigen Liebesgabe ziehen kann. Den durch das
Verbot entsteheirden materiellen Schaden dürften sich
die Schuldigen selbst zuzuschreiben haben. 8.

Der Weltkrieg.
Eine „ganz neue Armee".

WB . Basel, 20. Juli . Die „Basler Nachrich¬
ten " enthalten eine Atiszug aus einem Bericht des
Londoner Korrespondenten des „Corriere della
Sera " über die riesige Schlacht im  Osten.
In diesem Bericht wird u . a. der Vertreter der
„Times " im russischen Hauptquartier , der Ameri-
kaner W a s h b u r n, erwähnt . Dieser behauptet,
daß, um die gewaltigen Stöße der Deutschen auf-
zuhalten, eine ganz neue Armee  aus den in
Galizien stark mitgenommciu)::. Truppen gebildet
und frisch organisiert worden seit Sie werde von
dem schon erwähnten neuen General befehligt.
Washburn wohnte der Besteigung dieser Armea
bei. Er behauptet, dies sei das beste Heer, das
Rußland je ins Feld gestellt habe. Für etwaige
Schlappen seien schon drei Verteidigungsstellen
hergerichtet.

Warschau.
Berlin , 20. Juli . Die „B . Z. mit Mittag " mel¬

det aus Krakau : Aus Petrikau wird berichtet:
Fortgesetzt wiedcrbolcn sich die Anschläge auf die
Eisenbahnen um Warschau. Nach acht Uhr abends
darf sich in Warschau ohne besondere Bewilligung
niemand mehr auf der Straße zeigen. Einer be¬
sonderen Bewilligung bedürfen auch Reisende, die
Warschau nur passieren.

Das jüngste Gericht über Rußland.
Kopenhagen, 20. Jtili . (Ctr . Frkft .) Das

Kopenhagener „Ertrabladet " schreibt: Durch das
Vorstürmen der gewaltigen deutschen und öster¬
reichischen Heeresmassen auf der ganzen Front von
der Ostsee bis zur Grenze Rumäniens unter der
Leitung der größten deutschen Militärgenies werde
allem Anschein nach der Ostfeldzug entschieden.
Ein jüngstes Gericht sei über die Ostfront gekom¬
men. Hindcnbnrgs Offensive arbeite schnell und
energisch vorwärts gegen Riga . Das sei die wich-
tigste Zwischenstation auf dent Weg nach P et r o -
grad. (Petersburg .) ' ,

'Die Kampfe am Dnjestr und an der Pessärabischcl.
Grenze.

Czernowitz, 20. Juli . (Ctr . Frkft .) Die
Russen  holten zum unteren Dnjestr ,̂ . oße Ver-
stärkungen herbei und versuchten, unseren Truppen
die am linken D n j e st r n f e r gewonnenen Posi¬
tionen zu entreißen. Alle Bemühungen blieben
erfolglos.  Die Unsrigen halten die Positionen
fest, trotzdem die Russen auch schwere Artillerie her-
beigeschafft haben. Heftige Artilleriekämpfe haben
sich entwickelt. An der bessarabischenGrenzftont
haben die Russen in den letzten vier Nächten große
Anstürme tlnternommen , die regelmäßig von den
Unsrigen abgewiescn wurden . An einer Stelle
waren die Russen, nachdent sie die Draliwerhaue
durchschnittenhatten, in größeren Abteilungen em-
gedrungen. Sie wurden gefangen genom¬
men.  Der vorgestrige Nachtangriff dauette sechs
Stunden ; unaufhörlich unternahmen die Russen
Sturmangriffe . Manche Stellungen versuchten sie
a cht m a l z n st ü r in e n. Alle Bemühungen waren
aber vergebens.

„Ein wahrhaft mongolisches System ."
Unter dieser Spitzmarke schreibt die Krakauer

„Naprzod" : Wie wir atts dem Gouvernement
Radom  erfahren , haben dort die Russen  bet
ihrem Rückzuge200Dörfer  aus milttartschen
Rücksichten völlig niedergebrannt.  Ebenso
sind auch zahlreiche Dörfer im Gouvernement Lub-
m vollständig zerstört worden. Alle Jünglmgc u.

Männer von 15—50 Jahren , aber auch viele Mäd¬
chen haben die Russen vor sich Hergetrieben und in
die Gefangenschaft abgeführt ; zurückgelassenhaben
die Russen nur alte Männer , Frauen , Kinder und
Trllmmerstätten , alles dies nur , damit d:e vor-
rückenden deutschen und österreichischen Truppen
nichts mehr vorfiuden.

Kanonendonner an der belgischen Küste.
WB . Amsterdam, 21. Juli . Der „Niewue Roi-

ierdamsche Courant " meldet aus Oestburg : Wäh¬
rend des ganzen Vormittags wurde ans der Rich¬
tung der belgischen Küste schwerer Kanonendonner
pernomnten.

Der Kriegsrat in Calais.
WB . Haag,  21 . Juli . Durch allerlet Judis-

krctionen sickern über den jüngsten Kriegsrat der
Verbündeten in Calais interesiante Einzelheiten
durch. So wird gemeldet, daß fünf englische Ge?
nerale dem Kriegsrat beiwohnten , aber kein italie-
irischer General . General Porro kam erst in Calais
an, als der Kriegsrat beendet war . Als Haupt¬
sache der Beschlüsse wird gemeldet: 1) Das Ver¬
fahren zur einfachen Abnutzungstheorie
gegenüber den Deutschen, d. h. strategische
Defensive,  damit die Deutschen durch die ihnen
aufgezwnngene Offensive soviel Menschen als mög¬
lich verlieren. 2)  Verschiedene Truppenvcrschie-
bungen , über die sich natürlich nichts erfahren läftt
und 3) Vorbereitungen des mit Sicherheit bevor¬
stehenden Winterfeldznges.

Diebstahl von Kriegsgeldern in Italien.
WB . Mailand , 20. Juli . Der „Corriere della

Sera " meldet aus Bra , daß vorgestern bei dein
Depotkommando des 74. Jr,fanterie °Reglments
das Verschwinden der Regiments -Reservekasse im
Betrage von 138 000 Lire entdeckt worden sei. Der
Kassenschrank zeigte keine Einbruchsspuren , so daß
man annehmen muß, daß der Diebstahl mittels
Nachschlüssel ansgeführt sei. Die Tat machte un¬
geheures Aussehen, umsomehr als man wußte , daß
vor der Türe des Kassenraumes dauernd ein strm-
ger Wachtdienst war.

Hauptmann Sasonow.
Budapest, 20. Juli . (Ctr . Frkft .) In dey

letzten Jm 'iwoche geriet in den Kämpfen bei Ha-
lftsch der Reffe des russischen Ministers des Aeu-
ßern, Hauptmann im 283. Jnfanterie -Regiintent
Konstantin Sasonow,  schwerverwundet in un¬
sere Gefangenschaft.  Nachdem er halbwegs
hergestellt War, witrde er nach Szcrtntar ins Spital
gebracht, wo er einem Mitarbeiter des „Az Est"
erklärte, es sei richtig, daß der Großfürst Nikolar
Nikolajewitsch  Offnere und auch Generals
o h r f e i g t , doch wisse er sehr gut, wem dieses ge-
bühre, denn er sei ein ausgezeichneter Mann.
Ueber Italien  äußerte sich Sasonow wegwer-
send, da es so handelte wie ein verworfenes Weib,
das sich verkaufte. Die französischen  Ver-
bündeten werden in der russischen Armee „Meter-
Kameraden" genannt , da ihre Berichte immer von
der Eroberung oder dem Verlust einiger Meter
Schützengräben sprechen.

Telegramme»
Das Ende des Streiks in Südwales.

WB . Rotterdam , 21. Juli . Wie aus London
berichtet wird , ist zwischen den RegierungsvertrS-
tern und den Bergarbeitern eine Einigung erzielt,
worden. Es wird angenommen , daß damit der ge-
samte Bergarbeiterstreik in Siidwales beendet
wird.

Handels-Nachrichten. ^
Wochenmarkt-Pretse zu Limburg, ^

am 21. Juli 1915.
Butt -r p. Pfd . M . 1.40 - 0.00 . Eier 1 Stück 14—VPf.

Blumenkohl 20 - 50, Sellerie 10— 15, Wirsing 20 —40,
Weißkraut 20 —40 p. St ., Knoblauch 1,80, Zwiebeln 80—70
p. Ko.: Rotkraut 30 p. Stck.; Rüben , gelbe p. Ko. 30—40,
rote 30- 40 ; Merrettig 20—30 p Stg -, Aepfel 70—90,
Rettig 5—6, Endivien 10 —15, Kopfsalat 10—15 p. Stück.
Kohlrabi , oberirdig 5—10, unterirdia , 0- 00 p. Stck-,
Apfelsinen 8—10, Zitronen 9- 10, Spargel 00 —0 .00 p. Ko.
Erbien 50—60, Kastanien 00 , Gurken 20 - 60 p. Stück.
Einmachgurken 100 Slück 3.00 —6.00, Kirschen <0 —1.00,
Stachelbeeren 60 - 70, Heidelbeeren 60 - 80 , Bohnen,
schneid 60—70, Bohnen , dicke 00 , Kirschen, sauer 70 —80,
Johannisbeeren 00 —00 , Pfirsiche 1.20 bis 2.00 , Birnen
50— 80, Aprikosen 1.00 —1.20, Tomatenäpfel 1.00 —1.20 p.K

Der Marktmeister : Simrock.

Wetterbericht für Donnerstag 22. Juli.
Wolkig, zeitweise auch trübe , strichweise leichte

Niederschläge höchstens vereinzelte Gewitter.



Zwangs-Versteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Gemarkung Wilsenroth  belegenen, im Grundbuche von
Wilsenroth, Band 9, Blatt 328, zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerkes auf den Namen der Gummers-
bacher Grauwackcn -Steinbrüche Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Gummersbach  eingetragenen Grundstücke:

Flurbuch
Par¬
ielle
9?r.

»arten-
Matt

(Flur)
Nr«

Wirtschaftsart und
Lage.

6
5
5
5

67
84

259/74
260/74

5 261/74
5 266/75
ß 267/75
5 268/75
6 55
6
5
5
6
6
6
6
6

56
67
59
60
61
62
72
73

Wiese, Dillbornswiese
Acker, hinter Obert
Acker, hinter Obert
Acker, hinter Obert
Acker, hinter Obert

hinter Obert
hinter Obert
hinter Obert
,auter Hofraum

Größe

2 qm

»rund- l
fteurr. I
rkjn- I

ertragI
Tlr-i'/.d

21 13 1 16
31 05 123
10 03 0 29
— 13 —

6 89 22
26 01

189 06
48 02

140 — 6
1 30
1 97
6 75
6 16
2 56

13 33
13 82
26 24

«ebüude-
fteuer-

nufeungB»
wert
Mark

am 17. September 1915, nachmittags 3 3/« Uhr , durch
das Unterzeichnete Gericht auf dem Bürgermeisteramt in
Wilsenroth  versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 10. Februar 1915 in
daS Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buche nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungseriösesdem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Es ist zweckmäßig, schon zwei Wochen vor dem Termine
eme genaue Berechnung der Ansprüche an Kapital , Zinsen
und Kosten der Kündigung und der die Befriedigung aus
dem Grundstücke bezweckendenRechtsverfolgung mit Angabe
des beanspruchten Ranges schriftlich einzureichen oder zum
Protokolle des Gerichtsschreibers zu erklären.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen
standes tritt . “

Hadamar , den 9. Juli 1915. 7658
Königliches Amtsgericht Hl.

8. Juli 1915 fiel auf fremder Erde der
Referendar

Arthur Liebmann
als ein Opfer des Krieges . Er hatte sich während seiner Beschäftigung
an den hiesigen Gerichten durch seine Tüchtigkeit und seinen Charakter
die Hochachtung und Liebe seiner Vorgesetzten und Kollegen in reichem
Maße zu erwerben gewußt, so daß alle ihm ein treues Andenken bewahren
werden.

Umbnrg , den 19. Juli 1915.

D8f Präsident, der Erste Staatsanwalt und die
Richter des Land-u. Amtsgerichts ln Llmhurg.

dwottesdlenstordirang-
an Sonn - und Feiertagen

während der Sommerzeit

an Lahn, Rhein, Mosel, Ahr««» t» ihm, Gebieten.

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals
Unterstützung ervlindeter Kriege

An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und
nicht ermessen können, was es bedeutet, im Granalfeuer
stehen; an alle diejenigen, die im glücklichen Besitz ihres Aua
lichtes sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Sam
luttg eines Kapitals für ganz erblindete Krieger d
Landheeres und der Flotte . r

Diesen Unglücklichsten unter den Verwunde
die mit ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hj-,
ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert ha
eine dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des
sammenkommenden Kapitals oder durch dessen Verteiluna
ermöglichen, wird beabsichtigt. °

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmerist groß ! w
tief Bedauernswerten werden das Erwachen des deuts
Frühlings niemals wieder schauen. Es soll versucht wer
ihnen eine sorgenfreie Zukunft  zu bereiten und jx
dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebes'
zu erhellen!

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus 8. 81«
röcler, Berlin Vf., Behrenstraße 63, erbeten.

Postscheckkonto Berlin Nr . 493.

Habe am Donnerstag , de« 22 . d. Mts . einen
Transpo rt frischer, kreistierärztlich untersuchter

19 * Ferkel
i»l meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Anion Heep , Schweinehändler,
7680 Langendernbach.

& Ferkel.
Habe am Donnerstag , den 22 . ds . Mts . in Wester,

bürg  am Bahnhof einen Transport

schöner hannoverischer Ferkel,
kreistierärztlich untersucht, zum Verkauf stehen. 7689

Kurl Lindlar , Schweinehändler, Meudt.

Em kleines Vermögen
sparen Sie durch Tragen von

tfeSSÄftaa
Kragen .Manschetten

Vorhemden,

weiß u.bunt in reicher]
Auswahl am Lager bei]

(Die
Lahn, Westerwald und

Taunus.
Limburg, stehe besondere Gottes

dienstordnung vor Sonn - und
Feiertagen.

Die , 7“ , 9 « .
Zollhaus 9 1S.
Hohenstein (Aartal ) 9 ».
Elz 7. 8. 10.
Hadamar 6'°, 7*°, 9 “ .
Obertiefenbach 6‘/s, 9
Langendernbach 716, 9 30, um l 30

Mittagsandacht
Frickhofen 7, 9.
Wilsenroth 9 *°.
Weilburg 7">, 9 ">
Höhr7,8 ">, 10 . 2 Uhr Andacht.
Goldhausen ) 9 30, ein Sonntag
m , rin Goldhausen den
Ruppach J andern in Ruppach
Molsberg (Schloßkapelle) 9 Uhr
Siershahn 8, 10.
Berod 630, 9
Meudt 7, 8, 9 '°.
Montabaur 6, 8, 9 **v
Dernbach 7, 9 30.
Oberahr 8 Uhr.
Niederahr 9 30.
Balduinstein 9 “ .
"olzappel 9 30.

iaffau 780, 10.
Kloster Arnstein b. Nassau 9 “ .
Ems neue Kirche an der Kaifer-

brücke 53°, 7, 830 10 , alte
Kirche am Bahnhof 8.

Nievern 73°, 9 30
Arzbach. 7, 9 '°.
'illscheid 7" , 9 3°.
Sesterburg (Liebfr.-K.) 7, 9 ".

Schönberg -Möllingen 7, 9 3°.
Langenhahn 9 30.
Sayn 7, 10.

achenburg 7, 9"
lartenstatt 6- 83a jede halbe
Stunde , 9 3°.

tetborn 10 .
angen-Schwalbach 7, 9 3°, 11.

Laufenselden 9 30.
Nastätten 7 “, 9 ' .
Katzenelnbogen 9 *°.
Schlangenbad 6“ , 10.
Wiesbaden , St . Bonifatius ßso,

6. 7, 8 9 , 10 , 1130.
Hochheim 7, 9 *°. Nachm.-Gottes-

dienst 2. Werkt. 6 u. 6‘6.
Königstein und Falkenstein 9 30,

außerdem um 7 in Königstein.
Soden i . Taunus . 7, 9 */«.
Eppstein 9 30.
Oberreifenberg u. Niederreifen-

berg 9 *>, außerdem in Nieder-
reifenberg 7.

Frankfitrt-M . (Dom), 630, 7, 8 1*,
9 30, 11.

Frankfurt a. M ., St . Antonius,
(Kapuzinerkirche), nahe b. L .-
Bahnhof Vs6, 6, 7, 81/« Mili-
tärgottesdienst , 3/- 10 , 11.

Frankfurt -M ., St . Bernhard 6,
730, 9, 10 , 1130.

fettgedruckten Stunden bedeuten Hochamt.)
Frankfurt -M . (St . Leonhard) 7,

8, 9 , 11.
Frankfurt -M . (Liebfrauenkirche)

6. 7 “ , 10 11“ .
Frankfurt -M ., St . Galluskirche,

Mainzerlandstraße 297 : 7,8 '/,,
9 '„ , 11.

Niedernhausen */«8, /,10
Idstein 9 3°.
Camberg 7, S'/s , 9 '/-.
Bockenhausen 8 30.
Lorsbach 9.tosheim630,8,930.omburg v. d. H. 6, 8,9 3°, 11- ,
Usingen 9 3°.
Oberursel 6, 8. 9 3°, 11.

Rechtsrheinisch.
Schierstein 7 1S, 9 30.
Niederwalluf 730, 9 33.
Neudorf 7, 9 30.
Eltville 630, 8« , 10.
Kiedrich 7, 10.
Erbach 73°, 9 30.
Hattenheim 7, 9 °.
Rauenthal 7, 9.
Oestrich 7, 9 3°
Winkel 73°, 9 3°.
H .llgarten 730, 9 30.
Johannisberg 7, 9.
Geisenheim 7, 8 15, 9 30.
Marienthal 6. 7, 8, 10.
Rüdesheim 7, 830, 9 30.
Marienhausen bei Aßmannshaus.

6", 8 in der Anstaltskirche , 10
in der Ortskirche zu Aulhausen.

Bßmannshausen 7, 9.
Lorch 730, 9 3’.
Lorchhausen 9 ,J.
Caub 9S0.
St . Goarshausen 7" , 9 M.
Kestert 9.
Bornhofen 5, 6, 7, 8, 10.
Camp 7, 9 3ä.
Braubach 7, 9 30.
Oberlahnstein 6 ‘», 7»°, 8“ 10.
Ehrenbreitstein (Klosterkirche),

57», 6, 67« u. 87 ».
' ' (Pfarrkirche) 7Ehrenbreitstein

und 10 .
Arenberg 7, 93°. An Werktag,

um 6 u. 63°.
NiGerberg 10.
Vallendar 6, 8, 10.
Niederwerth8.
Bendorf 7, g3" 10.
Neuwied 8, 733, 9, 10.
Niederbieber 9.
Leutesdorf 73", 10.
Rheinbrohl 7*», 10.
Linz 6, 8, 9” u. IO 30. In der

Kapuzinerkirche8 Uhr hl . Messe
mit Predigt.

Erpel 7«o. 9 »o.
Unkel 7. 9.
Königswinter8, 7, 830, 910, 11.

Linksrheinisch.
Kreuznach, Pfarrkirche St . Niko¬

laus : 6, 8, 9 »°, 11, Pfarr¬
kirche zum hl. Kreuz: 6®o 730.
930, 11.

Bingen 6, 7,8 (in der Kapuziner
kirche), 9 , 11.

Bingerbrück 6, 930.
Trechtingshausen 930.
Bacharach 9.
St. Goar 730. 10 . Nachmittags¬

andacht2.
Hirzenach7, 9.
Rhens 7, 9.
Linza. Rh. 9«>, IO 30.
Bvppard Pfarrkirche6. 7»o, 91 s,

Karmeliterkirche8. 11
Andernach Pfarrkirche: 6, 7, 8,

9. 10, Hl ». Hospital 8. Hl.
Thomas 730. Provinzial-An-
stalt 9.

Brohl 7. 930.
Remagen.Pfarrkirche: 7»>,8,930.

(Peter u Paul 530 730. 10 3».
Appollonariskirche6, 815.

Mehlem 630. 930.
Rolandswerth(Kapelle) 8.
Godesberg6, 730, 930, n.

Mosel.
Moselweiß 7, 8, 10.
Urbar 730, 10.
Münstermaiseld7, 10.
Wierschem b. Burg Eltz 7.
Kalt 830.
Moselkern 71«, 10.
Cochem 630 8, 10.
Eiler 7, 9.
Alf 730, 9 30.
Bad Bertrich6, 930.
Zell 7, 930.
Pünderich7, 9.
Trabach 730. Um IO abwech¬

selnd in der - '
Trarbach ob. der neuenj
zu Traben.

Nach dem Laachersee.
Kruft 630, 9 .
Nickenich 7, 9.
Niedermendig7, 10.
Abtei Maria-Laach5, 5« , 6iv

7, 8, 10, 1030  Predigt.
Burgbrohl 930,Niederweiler 730.

An der Abr.
Neuenahr, 545,7« , 930.
Ahrweiler6, 7»o. 6« , 10.
Kalvarienberg 845.
Rech bei Dernau 9.
Mayschoß7, 930.
Altenahr 930, Frühmesse um 7

in Creuzberg7»o abwechselnd
Eifel.

Daun 645, 10 .
Gillenfeld7, 10.
Manderscheid 7, 10,
Mehren 730, 10 .
Gerolstein7, 10.

Prima neue

offeriert 7682
Hermann Feix,
Limburg, Telefon 297.

Neue

wievel
per Zentner mit Sack 25 M.
ab hier Nachnahme. 983

Jakob Frenz jr »,
Vallendar » h.

Neue 992

offerieren

Münz& Brühl,
Limburg (Lahn)

Telefon 31.
Kleinverkauf:

Untere Fleischgasse 16.

ochfeines Backöl
in Fässern von 170 kg.

liefern prompt u Tagespreis
Kahn &  Co . , Neuwied.
6717 Telefon 393.

♦♦*Br. Dralles
SBirkenwasser

verhindert Schuppenbil¬
dung und Haarausfall.
Generaldepot kür Lim¬
burg und Umgebung:

Parfümerie 8
Jos . Keiler,

TB Ümbu£g._
Gelbe

k«ß-

Verlorerr
schwarze Damentasch«

mit Inhalt  vom Bahnst-
bis Hötte. Gegen Belohn»

abzugeben Schlenkert 13.

H &\

wird jedes Inserat das Sie
durch unserer Vermittlung

I aufgeben . Kostenlose Be¬
ratung tt Vorschläge über

f die Auswahl erprobter
Insertionsorgane durch die

1 StesteAnnencoo Eipedittoa
Haafenfteint  Voglar
Akt-Bas., Frankfurta. Mala
Sefcüferplatz 2,  Eingaojrßr.
Eselienbaimerstrassa Ha. t

Maurer
gesucht . 766k

Robert Schneider,
Baugeschäft , Wetzlar.

Lehrling
gesucht. 7676
Kupferschmied . Bran densteni^

Tüchtige

und

amtet» Seife
per Ctr . 16 M . Verp. berechne
nicht nur ca. 100 Pfd . Fässer.
Nachn. Bahnst, angeb. E. Napp,
Ottensen  bei Hamburg 30.

Etwaige Aenderungen in
Zeitangaben re. wolle man uns
gefl. mitteilen.

Heinrich Jos. Wagner, |
Für KararettvernmltirngenIBahnhofstraße, Limburg.

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge, Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen-Unterricht. 6048

empfehlen wir die vorgeschriebenen

in großer Auswahl ^
empfiehlt: §?

August Ddppes.
Frankfurterstraße 17.

LStäse, Holsteiner- Holländer,
M nett .9 Pfd . ab hier Nachn,

9J1. 6.10. Heinr . Krogmann,
Nortorf . (Holst.)Nr. 96 c. [907

Gebrauchte Möbel:
Bett . Tisch, Schrank usw.
zu verkaufen. 7685
Wo, sagt die Exped. ds. Bl.fff J H A fb -r • VA  I -ivo- lagt die Expev. Vs. Bi.

Witar -Zahrscheine ZDrei»»°« n°
Bilder von gefallenen Kriegern in

chgr.WMerllilg
liefert nach jedem Bild in bester
Ausführung mit einer wirkungs¬

vollen Kriegsvignette 756

JkövSrl Bender , umburg.

die bei uns vorrätig sind. -

Limburger Umin$driicker«i Ciimmm.\

r
für dauernde Beschäftigung gegen hohen Lohn sofort gesucht'

& Wolff,
Limburg.7671

Möbt . Zimmer mit \ oder
2 Betten zu vermieten.
7638 Hospitalstr 3, 111.

Leeres Zimmer zu verm.
Zu erst. Exp. 7242

Schöne3 -Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute
sofort zu vermieten. 7628

Wallstraße 5.

in Gußeisen und
emailliert

empfehlen in großer
Auswahl 954

GWWM
Limburg.

KZI Honig!
garantiert naturrein , liefert
10 Pfd .-Eimer zu 11.9V M .,
franko gegen Nachnahme.

Lehrer Dapprieh,
7429 N.-Selters.

Für sofort 2 gut möblierte

Zimmer
in ruhiger Gartenlage (wenn
möglich mit Bad) von besser.
>rat gesucht. Offert, unter
666 an die Exp.

mit Strohpresse zu verkaufen.
7683 Wo, sagt die Exped.

Freundliche

MMk-WlIIW
mit Mans . u. a.Zubehör,elektr.
Licht, Gartenteil , 1. Etage,
per 1. Okt. eventuell anch
früher zu vermieten. Näh.
7613 Diezerstr. 66  p.

Schöne neuzeitliche

von 5 evtl. 7 Zimmern
mit Zubehör z. vermieten.
Gebrüder Renas.

Schöne

i-WMl-WlI«
II . Etage, nebst allem Zubehör
per l . Oktober zu vermieten.
7181 Werner-Sengerstr. 15.

sofort gesucht. ~ 7672M Lücke!Mfoign,
Baugeschäst, Mainz,
Drususstraße 83/,» p.

Taglöhner
und

Maurer
gesucht. 7656
Heinrich f .ellmann,j

Baugeschäft, Limburg.

AM Mi
zum Einformen für dauernde,
gut bezahlte Arbeit gesucht.
Tonvert Westhofen6.m.b.H-
in Bechtheim bei Worms.

_996 _ I
Selbständiger

Metzgergeselle
sofort  gesucht.
7687 Metzgerei Raflai.

Für meinen Sohn , welcher
Ostern die Schule verlasse
hat, suche eine Stelle als

KeUnerlehrling
in einem Hotel. Offert, unt.
6. 6. 7681 an die Exp.

Wegen Verheiratung de-
jetzigen wird ein braves

Mädchen , i
welches schon in besseren Häu«
fern gedient hat und kochen
kann, zum 1. evtl. 15. August
gesucht. 7690j

Obere Schiede 15, pari.

gesucht. 7659
Näheres Expedition.̂

Ordentliches, fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit sofort gesucht

Frau Emil Friese,
7686 Trier. _ ___

Möbl . Zimmer zu^ r-
mieten. 766>p

Bergstraße 6.

Möbliertes Zimmer
vermieten. Näh. Exp. 769*̂

Möbliertes Zimmer Ä
vermieten. Näh. Exp. 767^
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Vor Warschau unö Iwangoroö.
Mt  UemiW-ll» . AM

i«MW-Wlkll:
30  Offiziere, 6000 Russen und 9

Wofchlnrngewehre.
MM WSAm untern Mo

unD in Ml.
Oesterreich- ungarischer Tagesbericht.
WB.  Wien , 21. Juli mittags . (Drahtbcricht .)

Amtlich wird vcrlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat sich südlich der von C ho Im über
Lublin nach Jwangorod  führenden Bahn
neuerlich gestellt. Trotz seines hartnäckigen Wi¬
derstandes gelang es den verbündeten Streitkräf-
te», ihn an mehreren Stellen zu durchbrechen. Bei
Rozana bahnte sich das Korps Arz im Verein
mit deutschen Bataillonen den Weg in die feind¬
lichen Linien. SüdwestlichB i s kup i z e wurden
die Rüsten in der Nacht dnrch die Deutschen
zum Rückzüge gezwungen. Zwischen der B i st°
riza und der Weichsel stieß die Armee des Erzher¬
zogs Josef Ferdinand  auf starken Wider¬
stand. Beiderseits von Bozechow entrissen unsere
Truppen in erbittertem Handgemenge sibirischen
Regimentern ihre zähe verteidigten Stellungen.
Bei dieser Armee wurden gestern 30 Offiziere
und 6000 Mann als Gefangene cingebracht und 9
Maschinengewehre erbeutet. Zwischen der W e i ch-
sei und der Piliza  wurde die Verfolgung fort¬
gesetzt. Deutsche Landwehr durchbrach nordöstlich
von Zwo l cn die Vorstellungen des
Brückenkopfes von Jwangorod;  um die
anschließenden Stellungen wird noch gekämpft.

Ja Ostgalizien  entbrannten bei Sokal
neuerdings heftige Kämpfe. An der Zlota-
Lipa  und am Dnjcstr ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischrn  setzten die Italiener auch

gestern ihren allgemeinen Angriff  fort.
Am Rande des Plateaus von D o b er d o und am
Görzrr Brückenkopf dnrchtobtc die Schlacht den
ganzen Tag. Abends gelang es dem Feinde , den
Monte San Michele  östlich von Sdraussina
zu nehmen. Heute früh eroberte Generalmajor
Boog  mit bisher zurückgehaltenen Kräften diese
Höhe wieder zurück. Südöstlich behaupteten sich
»usere Truppen mit größter Zähigkeit . Ein
Flankenangriff von der Ruinenhöhe östlich von
Sagrado  warf schließlich die Italiener auch hier
zurück. Sie fluteten unter großen Verlusten in
die drckrndcn Räume zurück. Da unsere Truppen
auch den ganzen Südwestrand des Plateaus fest in
Händen behielten und am Görzcr Brückenkopf alle
feindlichen Angriffe blutig zurückschlugcn, hatte die
mit ungeheuren Opfern bezahlte Anstrengung wie¬
derum kein Ergebnis.

An der übrigen küstenläudischen  Front
herrschte verhältnismäßige Ruhe . An der
Kärntner Grenze  hat sich nichts wesentliches
ereignet.

Ocstlich Schluderbach  griffen 3 feindliche
Bataillone den Monte Piano  an . Sie wur¬
den abgewiesen, fluteten zurück und verloren etwa
öwcidrittrl ihrer Bestände.

v. Höfer,  Feldmarschall -Leutnant.
• .»

Amtlicher türkischer Bericht.
, !Wb. Konstantiuopel,  21 . Juli . Das
Hauptquartier teilt mit : Bei Ari Burun ließen
ü>rr am 19. Juli eine Mine vor unseren Schützen¬
graben springen, wodurch feindliche Gegenminen
vernichtet wurden. Zwei starke Abteilungen , welche
rr Feind in die Vorpostrnkämpfe auf dem linken

^ ugcl hincinwarf , wiesen wir mit schweren Ver-
usten zurück.  Unsere Artillerie zerstreute une
"uge Infanteriekolonne , welche der Feind seinem

rn rflügel zur Verstärkung schickte. Unter den
vranzosen, welche wir am 18. Juli in unseren
Schützengräben gefangennahmen, befinden sich
^werverwundete Offiziere.  In der Nacht zum

• U" b am  folgenden Tage beschossen unsere
attereen auf dem asiatischen Ufer das Lager und

»e Landungsbrückcn des Feindes bei Tckke
" * u n und seine Truppen bei M o r t a l i m a n.

ßtlffen  unsere Vortruppcn in der Nacht
e nI , f bfn  feindlichen rechten Flügel östlich

ncdschim an und zwangen ihn nach vier-

9 Offiziere, 488 Mann gefangen, 1 Maschinengewehr erventet.

8» MO und in Mn tnndjt net Mn ».
3860 Russen gefangen, 8 Maschinengewehre erventet.

Sie WM tüMDfM Bei HnngM in Mfmein M!
Deutscher Tagesbericht vom 20 . Juli.
WB. Großes Hauptquartier, 21. Juli.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Westteile der Argouuen erstürm¬

ten  unsere Truppen zur Verbesserung
ihrer neuen Stellung noch mehrere
französische Gräben und nahmen fünf
Offiziere, 365 Mann gefangen und er¬
beuteten1 Maschinengewehr.

In den Vogesen  fanden in der
Gegend von Münster hartnäckige
Kämpfe  statt.

Die Franzosen griffen mehrfach unsere
Stellung zwischen Lingekopp, nördlich
von Münster und Mühlbach an. Die
Angriffe wurden abgeschlagen.

An einzelnen Stelle» drang der
Feind in unsere Stellungen westlich des
Reichsackerkopfes ein, er hält noch ein
Stück eines unserer Gräben besetzt.
Tag und Nacht lagen die angegriffene
Front und unsere anschließenden Stel¬
lungen bis Diedolzhausen und bis zum
Hilsenfirst unter heftigem feindlichen
Feuer. Wir nahmen4 Offiziere und
etwa 120 Mann, zum großen Teil
Alpenjäger, gefangen.

Ein deutsches Kampfflugzeug zwang
ei« französisches Flugzeug bei Bapaume
zur Landung.  Das Flugzeug ist in
unserem Besitz.

Colmar  wurde von feindlichen
Fliegern mit Bomben beworfen, von
denen 16 auf Häuser und Straßen der
Stadt fielen. Ein Zivilist und eine
Frau wurden verletzt.

Oestticher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Popeliany und Kur-

schany zieht der Gegner vor unseren
vordringenden Truppen ab.

Westlich von Szawle  wurde die
letzte feindliche Verschanznng im Sturm
genommen und besetzt  und die Verfol¬
gung in östlicher Richtung fortgesetzt.

An der Dnbiffa, östlich von Roffienje
durchbrach ein deutscher Angriff die
russischen Linien, auch hier wich der
Gegner.

Südlich der Straße Mariampol—
Kowno führte ein Vorstoß zur Fort-
nahme der Dörfer Kiekeryszki und Ja-
nowka. Drei hintereinanderliegende
nrssische Stellungen wurden erobert.

Ebenso war ein Angriff von Land¬
wehr gegen noch gehaltene feindliche
Stellungen nördlich von Rowogrod von
vollem Erfolge begleitet.

Die Russen gingen  unter Zurück¬
lassung von 2099 Gefangenen und 2
Maschinengewehren zurück.

Weiter südlich am Narew wurde
ein starkes Werk der Vorstellung von
Rozan erstürmt, 560 Gefangene ge¬
machtn. 3 Maschinengewehre erbeutet.

Der Gegner versuchte an diesem
Flusse hartnäckigen Widerstand zu
leisten. Die verzweifelten Gegenstöße
mit znsammengerafften Truppen aus den
Brückenkopfstellungen von Rozan, Pul-
tusk und Rowo-Georgiewsk mißlangen.
Die Russen erlitten schwere Verluste.
1909 Gefangene blieben in unserer
Hand.

Die Blonie-Grojec-Stellung gewährte
dem Feinde einen kurzen Aufenthalt.
Unter dem Zwange unserer von allen
Seiten verstärkten Truppen begannen
die Ruffen westlich von Grojec ihre
Befestigungen aufzugeben und in öst¬
licher Richtung zurückzngehen.  Unsere
Truppen folgen dichtauf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In der Verfolgung erreichten die

deutschen Truppen des Generalobersten
v. Woyrsch gestern die vorgeschobene
Brückenkopfstellung  südlich von Jwan¬
gorod. Ein sofortiger Angriff brachte
sie in den Besitz der feindlichen Linien
bei Wladislawow.

Um die anschließenden Stellungen
wird noch gekämpft.

Zwischen oberer Weichsel und Bug
hat sich der Gegner erneut den Armeen
des Generalfeldmarschallsv. Mackensen
gestellt.

Trotz hartnäckigen  Widerstandes
brachen österreich-ungarische Truppen
bei Skrzyniez—Jedrzwica—Mala, süd¬
westlich von Lublin, deutsche Abteilungen
südöstlich von Piaski und nordöstlich
von Krasnostaw in die feindlichen
Stellungen ein.  Der Angriff ist im
Fortschreiten.

Oberste Heeresleitung.

ständigem Kampf zum Zu r ü ckg e h e n. Unsere
Artillerie versenkte  ein mit Lebensmitteln be¬
ladenes feindliches  Boot . Eine Anzahl ge¬
waltsam in die Armee eingestellter Moslems ist am
17. Juli desertiert und zu uns geflüchtet. Die Ver-

luste des Feindes  in der Schlacht bei Kaba-
Tulmain am 14. Juli werden auf 2000 Mann
geschätzt. Eine unserer aus Freiwilligen bestehen¬
den fliegenden Kolonnen überfiel in der Nacht
zum 18. Juli ein feindliches Lager und kehrte mit

reicher Beute zurück. Bon anderen Fronten nichts
Wesentliches.

WB . Konstantinopcl, 21. Juli . Der General¬
stab teilt mit : An den Dardanellen hat sich mit
20. Juli nichts von Bedeutung ereignet. Eine
Mine , die wir am 19. Juli gerade vor einer feind¬
lichen Gegenmine zur Explosion brachten, verschüt¬
tete feindliche Soldaten , die dort arbeiteten . — An
der übrigen Front nichts Besonderes.

» »

Die Flucht der Italiener aus Tripolis.
WB . Mailand,  21 . Juli . Der „Corriere

della Sera " meldet aus Tunis:
Die italienische Besatzung von Walut in Tripolis

überschritt die französische Grenze nach Tchibat in
Tunesien. Die Streitkräfte der Aufständischen in
jener Gegend waren so angcwachscn, daß den Jta ><
lienern kein anderer Rückzugsweg übrig blieb.• »

Rußland zieht den Jahrgang 1917 ein.
WB . P et ersbur  g, 21. Juli . Der „Rjrtsch"

meldet : Der Ministerrat beschloß, noch im Laufe
des Jahres 1915 die im Jahre 1896 geborenen
Wehrpflichtigen, die nach den geltenden Bestimmun¬
gen erst im Jahre 1917 zu dienen haben, rinzu-
ziehen.

• » • ■

Manöver in Neubulgarien.
Basel,  21 . Juli . (Ctr . Bin .) Die großen

bulgarischen Manöver in Nenbulgarlen haben un¬
ter dem Oberkommando des Zaren Ferdinand
begonnen. Die Türkei hat zwei Offiziere dazu ent¬
sandt.

Kopenhagen, 21. Juli . (Ctr . Bln .) lieber die
Lage Bulgariens schreibt das bulgarische Regio-
rungsorgan „Norodni Prava " :'

Die Stimmung im Lande ist int höchsten Grade
erregt , die Luft ist mit Gewitter geladen. Bulga-
rien wünscht nicht, sich auf eine Abenteurerpolitik
einzulassen, wünscht aber andererseits , in den Be¬
sitz der Landgebiete zu kommen, die ihn: rechtmäßig
zukommen. ._j , i

* ' — .

Das Ende des englischen Kohlen¬
arbeiterstreiks.

London,  21. Juli . (Ctr . Frkft .) Reuter mrl-
det aus Cardiff:  Obwohl noch nicht bekannt ge-
macht worden ist, verlautet , daß eine Uebercin.
stimmung im Arbciterkonflikt von
Südwales  erreicht worden ist. Die Uebercin.
kunft lautet auf einen Zeitraum bis 6 Monate nach
dem Krieg.

Ein weiteres Telegramm Reuters aus Cardiff
meldet : Der Streik wurde beigelegt,  die
Forderungen der Bergarbeiter wurden bewilligt.

Set MM in MM-Men.
Kricgspressequarticr , 20. Juli . Die neuest

militärischen Unternehmungen der Verbündeten
auf dem nördlichen Kriegsschauplätze weisen bereits
erfreuliche Ergebnisse auf. Die allgemeine Opeca-
tionsfront hat die Richtung nach Norden erhalten»
Derzeit besteht die Kainpffront im Nordosten ans
einem von der Weichsel  bis zum Bug  reichen¬
den langen Frontstück, einem nur unbedeutenden
kürzeren Mittelstück entlang dem oberen Bug
und der Z l o t a L i p a sowie einem ganz kurzen
Annex entlang des n ö r d l i che n Dn j e st r u f e rs
im äußersten Osten. Die We i chs e l — B u g-
front,  die Linie der heftigsten und wichtigsten
Kämpfe, zerfällt in zwei Abschnitte, in den Weich¬
sel — Wieprz - Sektor und in den Sektor
Wieprz — Bug . Elfterer beginnt bei Jo "e-
fow  an der Weichsel und zieht sich nördlich von'
Krasnik nach Krasnostaw am Wieprz. Sein linker
Flügel verhält sich jederzeit abwehrend. Ter rechts
Flügel ist im Angriff. Dieser Abschnitt hat fast
durchweg die Front nach Norden . Im Wieprz—
Bug -Sektor verläuft die Front der Verbündeten
von Krasnostaw gegen Sokal am Bug , hat somit
die allgemeine Front nach Nordosten. In diesem
Sektor wird an beiden Flügeln heftig gekämpft.
Der eine Sektor wie der andere ist an 100 Kilo¬
meter lang. Das Mittelstück der Kampffronten der«
läuft etwa von Sokal entlang des oberen Bug u.
vorwärts der Zlota Lipa bis zunr Dnjestr bei Ni '^ >
niow, wo es bereits nördlich des Dnjestrs auf die
Truppen des Generals Pflanzer -Baltin stößt. Das
Mittelstück ist an 150 Kilometer lang . Hier waren
bisher nur lokale Unternehmungen zu verzeichnen.
Die bedeutsamen Erfolge auf dieser Kamv^ ront
haben vorläufig den hier tätigen Truppen Ruhe
verschafft. Von Nischniow bis an die bessarabischL
Grenze sind nurmehr 100 Kilometer . Hier stehen
die sturmerprobten Truppen des Generals Nflan -'
zer-Baltin , deren Standhaftigkeit in langen und
äußerst blutigen Känrpfen viel dazu beigetrageir
hat , daß das ganze große Werk der vcrbüudÄen
Hauptkräfte vor Lemberg zu einem gederhlichen
Abschluß gebracht werden konnte. Dasselbe Der-
dienst gebührt auch den unermüdlichen und todes.



verachtenden Truppen der Generäle Linsingen,
Szurmay und Hoffmann, die mit verhältnismäßig
geringen Kräften vorerst starke Massen der Rus¬
sen abgewehrt und sodann im Angriff zurückgewor¬
fen haben. Der von General Baron Pflanzer be¬
fehligte Front -Annex steht fast ganz nördlich des
Dnjestrs und hat abermals im allgemeinen die
Front nach Norden. Hier finden gelegentliche Ver¬
suche der Russen statt, den äußersten rechten Flü¬
gel aufzurollen und hinter den Dnjestr zurückzu-
drüugen , Sie waren bisher gänzlich vergebens.
Die Abdrängung des Feindes vom ostgalizischen
Boden geht Haird in Hand mit dem Raumgewinn
der Verbündeten in Russisch-Polen östlich und in
letzter Zeit sogar westlich der Weichsel. In Anbe¬
tracht des hohen Einsatzes, um den gerungen wird,
setzt der Feind alles daran, um den Verbündeten
möglichst viel Abbruch zu tun, und um Zeit zu ge¬
winnen , die östlich von Warschau und Jwangorod
befindlichen Widerstandszentren nachhaltiger in¬
standzusetzen. Der von der Natur und dem Feind
geschaffene Widerstand muß hoch eingeschätzt wer¬
den, sodaß selbst unter günstigen Umständen Wo¬
chen vergehen können, ehe die von den Verbündeten
erreichten Ziele einNachlassen in den operativen An¬
strengungen gestatten werden..

Von der Ostfront.
In K u r l a n d waren auch Dienstag und Mitt-

woch die deutschen Truppen überall erfolgreich Und
setzten dem Gegner hart zu. Westlich von S h a w l e
trieben sie durch Sturmangriff die Russen aus
ihrem letzten Erdbollwerk heraus und jagen die
Weichenden ostwärts vor sich her. Auch der linke
russ. Flügel bei Kurschany trat notgedrungen den
Rückzug auf Mitau und Riga an. Ebenso mußte
der Feind aus der zähe verteidigten Dubissa-Stel-
lung weichen, nachdem deutsche Truppen östlich von
Rossienje die russ. Front in ungestümem Angriff
durchbrochen hatten. Südwärts der starken russ.
Memelfestung Kowno brachte eist herzhafter deut¬
scher Vorstoß mehrere russ. Dörfer und 3 hinter
einanderliegende Schützengräben-Systeme in unsere
Hand.

An der russ. Narewlinie  bedeckten sich
deutsche Landwehrtruppen von neuem mit Ruhm,
indem sie russische Positionen in der Nähe von
Nowogorod erstürmten Und dabei 2000 G e fan¬
ge  n e m a cht e n. In der Nähe von R o s cha n
am Narew erstürmten unsere tapfern Truppen e:!ne
wichtige und starke Stellung der Russen und er-
beicteten 660 Gefangene und 3 Maschinengewehre.
Trotz dieser Mißerfolge ging der Gegner an andern
Stellen der Narewlinie sogar zum Angriff über,
indem er aus 3 Brückenköpfen mit allen irgendwie
verfügbaren Truppen eiinen wuchtigen Gegenstoß
riskierte . Der russ. Versuch scheiterte jedoch an der
Wachsamkeit und Bravour unserer Truppen , welche
den Angreifern schivere blutige Verluste beibrachten
und ihnen 1000 Gefangene abnahmen.

Bei Warschau  zieht sich der eiserne Ring im-
wer enger um die alte historische Hauptstadt Polens
zusammen. Die öfters genannte russ. Blonie-
G r o j e z - L i n i e, die nur mehr etwa 18 Kilo¬
meter von den AußeNforts von Warschau entfernt
liegt , konnte dem allgemeinen Druck, den deutsche
Truppen vor Warschau von allen Seiten ausübten,
nicht länger Widerstehen und brach zusammen. Der
Feind zog in östlicher Richtung davon ; unsere Feld¬
grauen drängen auf den Fersen nach. Die russische
Warschau-Armee ist sonach auf dem westlichen
Weichselufer unmittelbar unter dem Fortgürtel von
Warschau zusammengedrängt. Mit der Einnahme
von Radom  ist nun die Weichselfestung
Jwangorod  wieder in den Vordergrund ge¬
rückt. Von der von unseren Truppen besetzten
Stadt Radom bis zu dieser Festung sind nur mehr
zwei Tagemärsche. Kavallerie hat sogar schon die
Bahn  zwischen Radom und Jwangorod  in
Händen . Die Landwehr-Truppen des Generals
von W o y r s ch schoben sich in kühner Verfolgung
des weichenden Gegners so nahe an Jwangorod
heran , daß sie die vorgeschobene Brücken¬
kopf - Stellung  dieser wichtigen Weichsel¬
festung, welche man den Schulterpunkt  zu
Warschau nennen kann, erreichten und die feindliche
Stellung bei Wladislawow in stürmischen! Anlauf
erstllrnlten . Um die anschließenden russischen Posi¬
tionen wird zur Stunde noch gerungen.

Die auf der Südfront zwischen Weichsel  und
Bug  dem geschlagenen Gegner auf den Fersen fol¬
genden verbündeten Armeen nähern sich mit
Riesenschritten der hochwichtigen Eisenbahnlinie
Lublin — Cholm,  die sicher zu einer Vertei¬
digungslinie von großer Stärke ausgebaut ist.
Hier südlich der Bahnlinie hat sich der Feind noch
einmal zu verzweifeltem Kampfe in vorbereiteter
Position gestellt. Aber sein tapferer Widerstand
ist vergeblich: an 2 Stellen ist seine Verteidigungs-
linie zur Stunde von den Verbündeten schon
d u r chb r o che , bei Roschan und Biskupize. Die
Lage der Russen ist damit unhaltbar geworden.
In wenigen Tagen werden die verbündeten Trup¬
pen unter Mackensen in Lublin  einziehen.
Die dicht an der Weichsckl operierende Armee des
Erzherzogs Josef Ferdinand hielt sich mit der Nach-
bararmee Mackensen im Vordringen in gleicher
Höhe und schlug sibirische Regimenter in erbitter¬
tem Kampfe bei Bozechow.  Dieses ruhmvolle
Gefecht brachte den Oesterreichcrn 6000 Gefangene
ein, darunter 30 Offiziere und 9 Maschinengewehre.

»
* »

? Truppenvereidigung in München.
WB . München, 20. Juli . Am 17. Juli erfolgte

im Hofe der Prinz -Arnulf -Kaserne in Gegenwart
des Königs die Vereidigung  einer großen
Zahl von Mannschaften verschiedener Waffengat¬
tungen des Standortes München. Um 11 Uhr
traf der König iu der Uniform des 1. Jägerbatail¬
lons in einen! offenen vierspännigen Wagen mit
Vorreiter im Hose der Kaserne ein, wo sich der stell¬
vertretende kommandierende General v. der Tann

zum Empfang eingefunden hatte . Nachdem der
König unter den Klängen des Präsentiermarsches
die Front abgeschritten, hielt Major v. Calker eine
markige Ansprache, in der er den Ernst der Stunde
und die Bedeutung des Fahneneides betonte. Nach
der Vereidigung der Truppen richtete der König
nach den Münchener Neuesten Nachrichten folgende
Ansprache an die Truppen:

Ihr habt eben dm Fahnmeid geleistet, seit da¬
durch Soldatm geworden. Was das heißt, ist Euch
schon längst gelehrt worden. Eure Aufgabe ist es
nunmehr , zu beweisen, daß Ihr diesen Lehren folgt.
Der Vorbereitung , der Ihr jetzt untersteht , gilt es
Euch fähig zu machen, Gleiches zu leisten wie Eure
Kameraden , die als brave, tapfere Soldaten vor
dem Feinde stehen. Ein Jahr bald dauert der
Krieg , den das Deutsche Reich und mit ihm Oester-
reich-Ungarn und die Türkei gegm nahezu die
ganze Welt führen,. Wenn man glauben sollte,
unsereKraftseierschöpft , soirrtman
sich , im Gegenteil , es kommen immer
neue Kräfte vor den Feind,  und diejmi-
gen, die vor dem Feinde stehen, sind in keiner
Weis e entmutigt.  Sie brennen darauf , nicht
in der Verteidigung zu bleiben, sondern wieder
vorwärts zu konimen. Diejenigen aber , die ich
vor kurzen: gesehm habe, und die das Glück hat¬
ten , im Osten einen siegreichen Feldzug zu führen,
hoffen, den bisherigm Siegen noch viele andere
anreihen zu können. Folgt dem Beispiel Eurer
vor dem Feinde stehenden Kameraden , flechtet
n e u « K r ä n z e um die alten , die Eure Fahnen
schmückm. Mir als König von Bayern ist es stets
eine besondere Freude , die Tapferkeit
der bayrischen Truppen loben zu

hören.  Während meines Aufenthaltes in Gali¬
zien habe ich mich überzeugt, daß nicht nur bei
den deutschen- Trupen , sondern auch innerhalb un¬
serer Verbündeten und der Gebietsteile , die wir
mit befreit haben, der Name Bayern  einen
besonders guten Klang  hat . Möge es
immer so bleiben, ftit immer das Eure , uu diesen
guten Ruf zu erhaltm . Damit Gott befohlen!

Ein norwegisches Urteil.
Kristiania , 20. Juli . (Ctr . Frkft .) „Morgen-

bladet" schreibt in einer militärischen Uebersicht
über die Lage im Osten, die Meldungen von einer
bevorstehenden Räumung Warschaus  seien
wohl zutreffend. Es sei sogar fraglich, ob die Räu¬
mung nicht jetzt schon im allerletzten Augenblick er¬
folge. Nur politische Gründe hätten dies bis jetzt
hinausgeschoben. Warschaus Fall würde nicht nur
in ganz Rußland , sondern ebenso stark auf dem
Balkan wirken. Ebenso sei Rigas Fall nur noch
eine Frage kurzer Zeit . Die jetzige rückwärtige
Umgruppierung sei die schwierigste, die die Russen
je durchzuführen gehabt hätten, schon wegen der
sehr widrigen Terrainverhältnisse . Ebenso sei die
Moral der Truppen durch die neuen Niederlagen
und Strapazen noch mehr erschüttert. Zudem hat
es den Anschein, als ob die Russen bald nicht nur an
Munition , sondern auch an Menschenmaterial den
Bodensatz ausgekratzt haben werden. So große
Verstärkungen, daß sie einen Umschlag in der
Kriegslage herbeiführen könnten, vermöchte Ruß¬
land in naher Zukunft nicht mehr aufzutreiben.

Ein schweizerisches Urteil.
Zürich, 20. Juli . Der Berner Bund führt aus,

cs sei fraglich,  ob die Russen sich auf dev
Marewlinie  iiberhaupt noch halten können.

Der Druck der deutsch-österreichischenOffensive
wirke bereits von Süden  her unmittelbar auf
die rückwärtigen Verbindungen und die Weichfel-
front , die nun auch vom Norden her umfaßt werde.
Brest - Litowsk  sei nunmehr das russische Ope-
ritionszentrum und Warschau nur noch ein ge¬
fährdeter Außenposten.  Die Zange , die
nun vom Norden und Süden her angesetzt sei, die
Wiederaufnahme der Offensive von Woyrsch und
der Flankenschutz am Bug und Dnjestr ergäben in
ihrer Gesamterscheinung eine riesenhafte st rate-
gisch vortrefflich abgestimmte Ope-
r a t i o n.

Die Stimmung der Polen.
Stockholm, 19. Juli . Socialdemokraten bri'iNgt

heute eine sehr interessante Unterredung mtt dem
Leiter der polnischenSozialdemokra-
tie  in Oesterreich, Dasynski,  der augenblicklich
Stockholm besucht. Der Unterschied zwischen Ruß-
land und den Mittelmächten liegt darin , sagt Das-
zynski, daß die Stellung der Polen in .den Mit¬
telmächten gesetzlich geregelt  ist , wo-
gegen in Rußland Willkür und Gesetz-
losigkeit  die Lage der Polen verzweifelt ma¬
chen. Trotz der Gernwnisierungsbcsttebungen in«
Preußen haben sich die Polen glänzend organisie¬
ren können, sie haben keine Analphabeten , und der
Wohlstand der polnischen Bevölkerung steht am
höchsten in PreußischPolen . Ganz anders ist es
in Rußland , wo jedes Jahr eine neue Demütigung,
eine Beschränkung mit sich führt . Denkt euch elf
Millionen Menschen, die nicht das Recht haben,
eine politische oder soziale Vereinigung zu bilden,
nicht eine politische Versammlung abzuhalten,
deren Presse, Bücher, Broschüren unter strenger
rücksichtsloserZensur stehen. Daszynsft erzählt
dann , was die russische Revolution den Pdlen ver¬
sprach, aber nicht hielt, und wie die Reichsdnma
eine ganze Provinz des Königsreichs Polen , näm¬
lich Chelmland, losriß , um diese besser russisch
niachen zu können. Seit 60 Jahren seien nicht so
viele Polen gehängt worden, wie während der russ.
Konstittition . Alle polnischen Einrichtungen, auf
dem Gebiet der Schule und Kultur seien vernichtet
worden, der Traum von Freiheit sei verschwunden.
So sei es in Polen vor dem Krieg gewesen. Der
Zeitungsmann fragte weiter, wie sich die Polen
-in Rußland die alle rnäch st e Zukunft
dächten.  Ich kann ruhig sagen, erwiderte Das-
zynski, daß sie wie wir in Oesterreich denken. Den
Versprechungen des Großfiirsten Nikolai Nikolaje-
witsch, der Demagogie der russischen Negierung,
glaubt man nicht in Warschau. Dem russischen
Volke wünschen wir alles Gute , aber wir wollen
nicht selbst vom russischen Zaren oder von der russ.
Bourgoisie regiert werden. Wir zweifeln nicht da¬
ran , daß der Riesenkamps ^ der deutschen
Nation die russische Gefahr von Mit¬
teleuropa entfernen wird.  Durch einen
Schutzwall vom Nordkap bis Afrika müßten die
Völker aus dem russischen Gefängnis befreit wer-
den. Von dem freien Schweden ab müßten Finn¬
land und Estland, Letten und Littauer , Polen und
Ukrainer bis zum Schwarzen Meer eine fteie
Zone bilden als Grenze zwischen Rußland und Eu¬
ropa . Als Vorkämpfer der Befreiung der arbei-
tenden Klassen, als Europäer und Pole wiinsche
ich von ganzen: Herzen, daß die russische . Ar¬
mee geschlagen  wird . Jetzt verstehen Sie.
weshalb wir polnische Sozialdemokraten unsere
Jugend zu den polnischen-Legionen geschickt haben,

und das Ziel der tapfertt Legionäre ist
s cha u s - E r o b e r u n g. Ueber den Zustand
Oesterreich äußerte Daszynski: Die Stimmung
jetzt besser als vor einigen Monaten und besonüe
gut nach Italiens Kriegserklärung , wodurch d
Arbeiter von der gewaltsamsten Erbitterung
griffen wurden.

Die schwedische Zeitung fügt zu dieser Unt
redung folgende Bemerkung : Denjenigen , die ech
so trübsinnig siUd, daß sie den deutschen Druck an
unterworfene Nationalitäten für ebenso schwerh
ten wie den russischen, kann es dienlich sein, ,
hört zu haben, was unser Polnisch-Lstervmchisg
Parteifteund zu sagen gehabt hat. Der hell^
mütige und begeisterte Kampf der polnischen
gionüre an der Seite der deutschen Truppen ze'
genügend dafür , wie Polens Volk über das Ru
land des Zaren denkt.

Japanische Offiziere im russischen Heer.
Paris , 21. Juli . Der „Eclair " erfährt

Petersburg , daß die Mission der japanischen Ar
tillcrieoffiziere  satt Mitte April die Un¬
bildung der russischen Artilleristen übernommen
hat . Die japanischen Offiziere werden keinesfalls
an die Front gehen, sondern höchstens die Aufmo»
tiernng nnd Handhabung der japanischen Geschützt
leiten . Die Aufgabe der Mission bestehe led'Hsich
darin , die Reorganisation der russischen Artillerie
in die Wege zu leiten.

Die Zivilverwaltung in Kurland'.
Glogau , 21. Juli . (Cts Frkft .) Der Landrak

a. D. Landtagsabgeordneter v. Goßler - Schätz
aus Guhran wurde zum (Tief der Zivilverwaltung
für die besetzten russischen Gebiete auf der rechten
Seite des Meinelstromes, unt dem Sitz Tilsit be-
rufen.

Die Flucht aus Warschau.
Kristiania , 21. Juli . (Ctr . Frkf.) Ich erfahre

von durchaus unterrichteter Seite , der britische Kon.
sul in Warschau habe bereits vor einer Woche sei¬
nen Landsleuten dringend geraten , Warschau zu
verlassen. Ein Gleiches taten inzwischen die Kon
sulate der übrigen Alliierten Rußlands in War-
schau, so daß heute kaum noch ein einziger Englcr
der, Franzose, Belgier, Italiener oder Serbe dort
sein dürfte.

Die Zerstörungen in Ostgalizien.
Budapest, 21. Juli . (Ctr . Frkft .) Ein Berich

erstatten des „Az Est" bereiste die Teile O st g a l i
z i en s, wo die deutsche Südarmee jüngst heftigste
Kämpfe zu bestehen hatte. Die Dnjestrlini « zwischen
Zydakow und Zurawno zeigt Spuren schwerster
Kämpfe. Die Russen versuchten hier das Rück-
fluten ihrer Truppen aufzuhalten und nahmen
überall den Kampf auf. Wo es nur möglich war,
finden sich dicht hintereinander Verteidigungsstel¬
lungen , sodaß die deuffche Südarmee jeden Schritt
blutig erkämpfen mußte. Die Russen haben alle
Siedelungen zerstört : so sind Zu r a w n o, Zydakow
und Rohatyn Trümmerhaufen . Die deut-
schon Kolo nistendörfer  wurden von den
Russen am gründlichsten z e r st ö r t.

Die Behandlung der katholischen Kirche in
Russisch-Polen.

London, 21. Juli . (Ctr . Frkft .) Das Organ
der englischen Katholiken „The Tablet " vom 3. ds.
Mts . bringt die interessante Meldung , daß der ka¬
tholische Erzbischof von Westminster, Kardial
B o u r n e, anläßlich eines Besuches der Kirche der
polnischen Katholiken  in London eine
Rede hielt, in der er zunächst der Ueberzeugnno
Ausdruck gab, alle Polen seien Freunde Englands,
andererseits aber die charakteristische Bemerkung
machte, daß, wenn es überhaupt einen dunklen
Punkt  in der Kriegsführnng der Bundesgenossen
gebe, so sei er in dem Verhältnis Rußlands zur
katholischen Kirche in Polen  zu finden.
Es unterliege keinem Zweifel, daß der heilige Vater
wohl hauptsächlich aus dem Grunde sich ein
strenges, so oft in England kritisiertes Schweigen
auferlege, weil, wenn er irgend jemand hätte ver¬
dammen müssen, er in erster Reihe der Akte hätte
gedenken müssen, die gewisse amtliche Ver¬
treter Rußlands  in Polen gegen die katho¬
lische Kirche während der letzten Monate vollführt
hätten.

Die Räumung Rigas.
Petersburg , 21. Juli . (Ctr . Bln .) General

R u ß k i s Ernennung zum Armeeführer wird nun¬
mehr amtlich bekannt gegeben. „Rußkoje Slowo"
benicrkt zu der Ernennung , Rußki werde Armeen
zu führen haben, die Petersburgzuschützen
haben.

Sämtliche Archive Rigas , die Geldbestände der
Staatsbankfiliale und die Akten der Gerichte sind
gestern nach Petersburg abgegangen. Mit der
Räumung der dortigen Jntendanturlager ist be¬
gonnen worden. Die Staatsbeamten haben die
Weisung erhalten, zur Abreilse bereit zu sein. Im
Laufe der jüngsten Woche haben über 10 000 Zivil¬
personen Riga fluchtartig verlassen. Die Nordwesi-
bahnen haben, die Ordre , für 19 Flüchtlingszüge
täglich Vorsorge zu treffen. Mitau sieht wie ausge-
storben aus . In den jüngsten Tagen sind wieder
sechs protestantische Pastoren aus den balttschcn
Provinzen nach Sibirien verbannt worden.

66 965 Rusien gefangen.
Berlin , 21. Juli . (Ctr . Bln .) Die Zahl de«

russischen Gefangenen ist während des neuen Ofsen-
siv-Vorstoßes der Deutschen und österreichisch-un¬
garischen Truppen erheblich gestiegen. Nach deck
amtlichen Angaben aus dem deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Hauptquartier wird düe Zahl
der von den verbündeten Heeren gefangenen
Russen seit dem Beginn der neuen Offensive bis¬
her auf 66 790 Mann und 176 Offiziere berechnet.

Ein zweites Grünbuch.
Rom, 21. Juli . (Ctr . Frkft .) Die von einigen

Blättern verbreitete Nachricht, Italien bereite die
Veröffentlichung eines zweiten Grünbuches
vor, entbehrt laut „Agenzia Stefani " jeder Be-
gründnng.

Der deutsch-englische Verwundetcnaustausch.
WB . Berlin , 21. Juli '. (Amtlich.) Nacktem!

kürzlich der zweite-deutsch-englische Schwerverwun¬
detenaustausch durch Holland hindurch unter ent¬
gegenkommendster Mitwirkung der niederländi¬
schen Regierung und des niederländischen Roten
Kreuzes in durchaus befriedigender Weise stattge¬
funden hat, ist diesen beiden Stellen von dem
Kaiserlichen Gesandten im Haag der wärmste Dank
-der deuffchen Regierung übermittelt worden,

Die Bombenfabrik in Frankreich.
Kopenhagen, 20. Juli . (Ctt . Bln .) Der Kor¬

respondent der „Associated Preß " berichtet au»
Boulognei >— . ~ —S " '
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fiiufcr der französischen Fcont bei Reims
®tcV l'7oYenBombenfabriken Frank-

Enalands . Täglich werden Fiter über
sowie alle mögliche Mumtwn für

^chiitzengrabcnkrieg hergestellt Unter den zu-
d-n ^ AA 'tellten Bomben bestndet sich auch eine
Ä S eine Art von Lachgas enthalt ähnlich
bÄ «abnärzten verwendeten. Dieses soll nicht

wirken sondern den Gegner nur betäuben
todlM w rr Viertelstunde außerstande setzen,
^^ . . verteidigen. Eine Art von Bombeir nennt
st« ' Kriiner Frosch" wegen ihrer eigenartigen
«Ia" " U„ch werden hier die Katapulte fabri-

Schleudern der Handbomben. deren Vor-
Ziertz / absoluten Geräuschlosigkeit besteht.
Ä ^ llichc Arbeiter dieser Fabriken sind Soldaten,
^ mir ihren Sold erhalten . Die Arbeitszeit ist

und Alkoholgenuß streng verboten.
0 Die Geschütze der „Lusitania ".
<7>ie Frage, ob die „Lusitania " Geschütze an

«r̂ aebabt hat oder nicht, erfährt eine weitere Be-
durch die unter Eid abgegebene Aussage

deutschen Kriegsfreiwilligen Franz Lu d o l p h.
fiis »um Kriegsausbruch als Bootsmann auf
(vmiivfer „Präsident Grant " von der Ham-

NE -A,nerika-Linie gefahren ist. Diese Aussage
“ t . End? Oktober oder anfangs Novenlber —

Eis Datum kann ich nicht niehr genau angeben —,
^n -de ich in Newyork von einem mir bekannten
Snrtricaer mit auf die „Lusitania " genommen, die

«äsen lag. Mein Bekannter war auf der
9 sitania" angeheuert. Ich habe nrir das Schiff

„enau ansehen können. Dabei stellte ich fest,
^auf der „Lusitania " an Back- und Steuerbord

Nor. und Hinterschiffes auf jeder Seite je ein
^schütz >M ganzen  v i e r G e s chü tze, standen,
w mitS egeltu  ch überzogen waren . Ich kann
allerdings nicht sagen, welcher Art die Geschütze
woren doch waren die Rohre sehr lang , ich schätze
sie auf drei bis vier Meter. Signalkanonen konn-
!en es nicht sein. Mein Freund erklärte mir , daß
die Lusitania" Hilfskreuzer"  und deswegen
armiert  sei . In einem Lichtspieltheater in
Brooklyn habe ich ziemlich in derselben Zeit eine
Darstellung der Ausfahrt der „Lusitania " aus dem
Basen gesehen: man konnte deutlich erkennen, wie
die Geschübe  eingeschwenkt wurden , um die
Aus fahrt  zu ermöglichen."
Italienische Truppen gegen Deutschland und dieTürkei?

Von der Schweizer Grenze, 21. Juli . (Ctr.
Syrfft.) Der Turiner „Stampa " wird aus Rom ge¬
meldet: Das militärische Oberkonunando sieht
voraus, daß O e st e r r e i ch, unterstützt von seinen
beiden Bundesgenossen, sehr lange widerstehen kön-
neu wird. Man müsse daher der Frage näher tre¬
ten, ob es nicht angezeigt wäre, den Feind an einer
anderen leichter verwundbaren Stelle anzugreifen.
Die italienische Regierung stehe im Begriffe , die
Frage zu lösen, ob nicht auch Deutschland und
die Türkei  offiziell als Feinde  Italiens ange¬
sehen werden sollten. Es könne als sicher angenom-
men werden, daß hierüber bald eine Entscheidung
fallen und der Krieg Italiens sich ausdehnen werde.

Mögen die unruhigen Herrschaften nur kommen;
auch bei deutschen Truppen werden sie sich blutige
Köpfe holen.

Lokales.
Limburg , 22. Juli.

= > Staats - und Gemeind esteuern.
Die Einzahlung der Staats - und Gemeindesteuern
für das 1. Vierteljahr muß in den nächsten Tagen
bei der Stadtkasse erfolgen. Eingelegte Rechts¬
mittel halten die Zahlung nicht auf.

P e r son a l i e n. Nach dem Militär -Wochen¬
blatt wurde im Bezirk Limburg  der Offiziers¬
aspirant Fink  im Jnf .-Regt . 160 zum Leut¬
nant  der Res. befördert.

^ Eisenbahn.  Auf verschiedenen zum
EisenbahndirektionsbezirkMainz gehörigen Bahn¬
strecken sind bei den Personenzügen die Frauen-
abteile aufg ehob en  worden . Die Verfügung
betrifft die Strecken Wiesbaden-Frankfurt , Wies¬
baden-Rüdesheim, Wiesbaden - Niedernhausen,
Wiesbaden- Aschaffenburg. Mainz - Frankfurt,
Mainz- Bingerbrück, Mainz - Worms , Darmstadt-
Hanau-Eberbach. Bei den Zügen im Fernverkehr
tntt eine Aenderung nicht ein. Ebenso behalten die
Arbeiterzüge wie bisher die Frauenabteile.

— Aehreniesen durch Schulkinder.
Der Kultusminister erläßt folgende Verfügung:
Nach der Getreideernte des. vorigen Jahres haben

einem Schulaufsichtsbezirk Schulen unter Auf-
ncht rhrê Lehrer mit Erlaubnis der Besitzer auf
»en Feldern zum Besten des Roten Kreuzes Aehren
lleteien. Es wurde nur auf bereits nachgerechten
Fetveni gelesen, und, wo noch alte Frauen oder
vrme Leute sich die Mühe des Aehrenlesens niach-

er ft nach diesen. Von nur 20 Schulen des be-
eisenden Kreises, die Gelegenheit zum Aehren-

Lngefunden hatten, sind Getreidemengen im Ge¬
samtwert von 960 Mark dem Verkommen entzogen
, , Hum Besten des Roten Kreuzes dem Verbrauch
sugefuhrt worden. Neben der dadurch geförderten

jung der beteiligten Schulkinder zur Spar-
Usch zum Gemeinsinn erscheint auch der

r-J 1, ^ Elchaftliche Erfolg von nicht zu unter-
ätzender Bedeutung. Nach der Bundesratsver-Bedeutung. Nach der Bundesratsver-
0ftr „Vs° 28. Juni 1915 ist sämtliches Brot-

c , ncucit  Ernte für die Kommunalver-
w;- se öu beschlagnahmen. Das aufgelesene Getreide
f.-rf ^ omnach an den Kommunalverband abgelie-
j;;.- 2 werden müssen. Der Ueberweisung des Er-
»̂ _ ^ daŝ Note Kreuz, steht aber nichts im Wege.

Provinzielles.
Schulamt und Organistenamt in Nassau.

airfnri' Entscheidung des Kultusministers
^Mge ^besteht zwischen dem Schul - und Orga-

nisteuamt in Nassau keine organische Verbindung.
Dia Wiesbadener Regierung lehnte es deshalb ab,
eine anderweitige Festsetzung des Organistenein-
kommens als pensionsfühig in die Anstellungsur¬
kunde aufzunehmen.

Elz, 21. Juli . Ueberaus groß und zahlreich
tvar die Beteiligung an dem Begräbnis dos gestern
hier beerdigten Veterannen von 1870 Herrn Johann
Michel 6. Die Elzer Vereine, Krieger - u. Militär-
brüderbund mit der Musik an der Spitze und die
vielen Verwandten und Bekannten gaben dem Da-
hingeschiedcnendas letzte Geleite zum Friedhof.
Hier hielt vor der Einsegnung Herr Pfarrer Mül-
l e r eine ergreifende Ansprache, in der er das der-
dienstvollc Leben und Wirken des Verstorbenen als
Familienvater , Staats - und Gemeindebürger wäh¬
rend eines Zeitraumes von fast 50 Jahren hervor¬
hob. Zur Hilfe bereit gegen jeden, war der Ver¬
ewigte bei aller Schichtheit das Muster eines edlen
und charaktervollen Mannes , deren es im Mittel¬
stände gottlob nicht wenige gibt . Möge er ruhen
im FriämnI Zum Schlüsse gedachte der Herr Pfar¬
rer in warmen Worten noch des in voriger Woche
im fernen Osten fürs Vaterland gefallenen Jägers
Jakob E u f i n g e r von hier.

4» Ebernhahn , 21. Juli . Unteroffizier der
Landwehr Jos . Ramrath  von hier , im Landwehr-
Jnf .-Regt. Nr . 87, 8. Komp., wurde für Tapferkeit
vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

* Siershahn , 21. Juli . Am Sonntag den 25.
Juli , nachmittags %2 Uhr, findet in Siershchn im
„Westerwülder Hof" eine Versammlung selbstän¬
diger Handwerksmeister des Unterwcsterwaldkreises
statt . Der Zweck der Versammlung besteht darin,
eine Vereinigung zu gründen , um größere staatliche
Zivil - und Heereslieferungen gemeinschaftlich zu
übernehmen.

* Wiesbaden , 21. Juli . Die Kommission zur
Vorbereitung der Errichtung eines Denkmals des
Opfersinns in Eisen hat sich für eine Rolandsritter-
gestalt entschieden, die sich an bestimmte Vorbilder
in Bremen und Berlin anschließen soll. Das Denk¬
mal soll 60 000 Nägel aufnehmen können.

WB . Frankfurt , 20. Juli . Wie die „Frankfurter
Universitäts -Zeitung " ineldet, ist an Stelle des
scheidenden Rektors Prof . Dr . Richard Wachs-
muth  der ordentliche Professor für Staatswissen¬
schaften und Dekan der wirtschasts- und sozial¬
wissenschaftlichenFakultät Dr . Ludwig Pohle,
zum Rektor der Universität Frankfurt für die mit
deni 1. Oktober 1915 beginnende neue Rektorats¬
periode erwählt worden.

ko. Marburg , 21. Juli . Zum Direktor der hie-
sigen Landes-Jrrenheilanstalt wurde Professor Dr.
Jahrniärker als Nachfolger des Professor Dr.
Tuczeck vom Landes-Ausschuß ernannt.

Vermischtes.
Ein Bootsunglück auf dem Rhein.

* Neuwied , 20. Juli . Herr Kaufmann Josef
W i r tz von hier, eine in weiten Ruderkreisen als
hervorragender Sportsmann bekannte Persönlich¬
keit, unternahm gestern nachmittag nach Geschäfts¬
schluß, wie sehr häufig des Sonntags , mit seinen
drei Söhnen im eigenen Boot eine Segelfahrt auf
dem Rheine stromaufwärts . Der Wellengang ivar
bei dem zeitweise heftigen Sturme sehr hoch. Als
sich das Boot bei den Kribben bei Kaltenengers be¬
fand, füllten es die Wellen mit Wasser. Der Vater
gab das Kommando: „Segel herunter !" Aber das
Bott war bereits voll Wasser und kenterte. Einige
Zeit hielten sich die Insassen am Boot fest. Die
größte Sorge des Vaters bildete die Rettung des
kleinsten̂ etwa 4jährigen Knaben, wobei ihm sein
ältester, 17jähriger Sohn behilflich war . Sie hat-
ten den Kleienn schließlich zwischen sich, während der
zweitälteste Sohn allein ans Ufer schwamnr. Den
Vater , der ein tüchtiger Schwimmer war , müssen,
sei es aus Schreck oder wegen aussetzender Herz¬
tätigkeit , beim Schwimmen die Kräfte sichtbar ver-
lassen haben. Als dies sein Aeltester bemerkte,
fragte er ihn, ob er nicht mehr weiter kommen
könne, was er verneinte . Bald darauf versank er
mit seinem jüngsten. Darauf ist der Aelteste gleich-
falls an Land geschwommen und von dort mit sei¬
nem Bruder von einem Schiffer nach Engers über-
gesetzt Worden. Als sie am Ufer in Engers ange¬
langt waren , bemerkten sie am jenseitigen Ufer,
von dem sie eben gekommen waren , einen Menschen¬
auflauf . Sie vermuteten , daß einer der Ihrigen
dort gelandet sei und ließen sich deshalb gleich wie!-
der übersetzen. Sie erfuhren dann , daß ihr jüng¬
ster Bruder Ludwig dort gelandet war . Den Ge-
landeten hatten hilfteiche Hände zum Kloster ge-
bracht, wo er nach zweistündigen Wiederbelebungs¬
versuchen wieder ins Leben zurückgerufen wurde.
Der Kleine konnte schon bald danach eine Schilde¬
rung von dem Unglück geben. Herr W i r tz selbst
ist leider ertrunken.  In allen Kreisei: der
Bevölkerung betrauert man den unter so tragischen
Umständen aus dem Leben geschiedenen hochgeach¬
teten Mitbürger und bringt der schwer Heimgesuch,
ten Familie , besonders der Gattin , die erst vor eini.
gen Wochen ihr jüngstes Kind durch Krankheit ver¬
loren hat, herzliche Teilnahme entgegen. — Herr
Wirtz war 51 Jahre alt ; seine Leiche ist bisher noch
nicht gelandet.

Der Weltkrieg.
Das Seegefecht bei Ragusa.

WB . Lugano, 21. Juli . Aus Bari kommen fol-
gende Einzelheiten über das letzte Seegefecht. Das
italienische Geschwader hatte die Eisenbahn Ragusa-
Cattare beschossen, als aus der Richtung von Ragusa
eine österreichische Flotille von Unterseebooten ge¬
sichtet wurde. Vier italienische Kreuzer begrüßten
die Unterseeboote mit heftigen: Feuer . Das eine
Unterseeboot lauerte dem Geschwader bei der Rück¬
kehr auf . Etwa 10 Kilometer von der Küste und

auf 50 Meier Entfernung schoß das Unterseeboot
zwei Torpeoos ab, von denen eins fehl ging, ein
zweites den „Garibaldi " traf . Etwa 500 Personen
von den 600 Mann , die die Besatzung bildeten wur¬
den gerettet.

Italienische Heldentat.
WB . Florenz, 21. Juli . Nach der „Unita Cat-

tolica" ist in San Marino ein Kapuzinerkloster ge¬
plündert worden, weil man die Mönche ftn Verdacht
hatte, österreich-freundlich zil sein.

Russische Verzweiflungsstürme am Dnjestr.
WB . Czernowitz, 22. Juli . Aus Verzweiflung

über ihre verlorenen Positionen am Dnjestr machen
die Russen die größten Anstrengungen , um unsere
Front ini Nordosten der Bukowina zu durchbrechen.
Einen solchen Durchbruchsversuchunternahmen die
Russen in der vergangenen Nacht. Nachdem die
Russen sich unserer: Stellungen genügend genähert
hatten , eröffneten die Unsrigen ein heftiges Ge¬
wehrfeuer. Der Kampf tobte fünf Stunden und
endete mit der Zurückwersung der Russen unter
den schwersten Verlusten für sie. Die Kanonade
verstummte erst in den Abendstunden.

Die englische Seeherrschaft.
WB . Amsterdam, 22. Juli . Der „Tele-

g r a a f" meldet aus Gent , daß in Zeebrügge deut¬
sche Unterseckboote seien. Er ftagt , wie dies trotz
der englischen Seehrrschaft möglich sei.

Türkische Vergeltung.
Konstantinopel, 21. Juli . (Ctr . Bin .) Die

Türken  sind fest entschlossen, gegen die Englän¬
der Repressalien  anzuwenden , wenn diese
nochntals türkische Lazarettschiffe beschießen oder
auf ihren Lazarettschiffen Truppen und Munition
befördern.  Es wird erwogen, gegebenenfalls
gefangene oder hier lebende Engländer auf den be¬
drohten türkischen Lazarettschiffen mitfahren zu
lassen, und wenn auf diese Schiffe ein erfolgreicher
Angriff erfolgt, jedesmal so viel Engländer
aufzuhängen wie Türken  dabei umkamen.

Die italienischen Kriegsanleihe.
WB . Rom, 21. Juli . Die Blätter melden, daß

die letzten Berechnungen über das Endergebnis der
Kriegsanleihe  auf eine Gesamtsumme der
Zeichnungen in Höhe von einer Milliarde  u.
100 Millionen Lire schließen lassen.
Protest Bulgariens gegen die englische Blokade.

Konstantinopel, 21. Juli . (Ctr . Frkft .) Zuver¬
lässig erfahre ich: Bulgarien protestierte
energisch in London gegen die englische
Blockademaßregeln  gegen die bulgarischen
Häfen des Aegäischen Meeres als im Widerspruch
stehend mit den Rechten der Neutralen . Bulgarien
fordert die Aufhebung  der Blockade und ist
entschlossen, andernfalls Repressalien zu
e r g r e if e n.

Ein Ministerrat in Rom.
Rom, 21. Juli . (Ctr . Frkft .) Heute wird in

Rom ein Ministerrat abgehalten . . Tittonr hatte
gestern mit Salandra und Sonnino lange Be¬
sprechungen.

Ein neuer „Cousin" des Königs von Italien.
Chiasso, 21. Juli . (Ctr . Frkft .) Prinz von

W a l e s hat durch den italienischen König zum 21.
Geburtstag den Annunciaten -Orden erhalten.

Es ist im allgemeinen keine besondere
Ehre , der „Veite  r" eines wortbrüchigen, hinter¬
listigen Mannes zu sein.

Wilsons Antwort.
WB . London, 21. Juli . Das Kabinett hat nach

zweistündiger Verhandlung Wilsons Entwurf der
Note an Deutschland, die in ein bis zwei Tagen
nach Berlin abgehen dürfte , zugestimmt. Ueber
den Inhalt der Note wird nichts verlautbart.

„Großes dramatisches Interesse ".
WB . London, 21. Juli . Der militärische Mit¬

arbeiter der „Times " schreibt: Er würde keine Sor¬
gen wegen des Ausganges der Kämpfe in Polen
haben, wenn die Munitionsversorgung der Russen
nicht einen so zweifelhaften Faktor bildete : da sie
aber erwiesenermaßen Mangel leiden, ist die Lage
höchst unsicher.  Die Ereignisse der nächsten
Wochen bieten großes dramatisches In-
teresfe.

Die „Times " macht darauf aufmerksam, daß die
englischen Verluste an den Dardanellen
von 42 434 Mann schon größer seien, als die Ver¬
luste des ganzen Burenkrieges , die 38156 Mann
betragen haben.

Die Lage in Aegypten.
Konstantinopel , 21. Juli . (Ctr . Frkft .) Aus

Kairo  wird zuverlässig gemeldet: Ueber die Un¬
tersuchung wegen des jüngsten Attentats  auf
den von den Engländern eingesetzten Khediven
wird strengste Geheimhaltung bewahrt . Der
Khedive wollte nach dem Attentat abdanken.
Er unternahm deshalb mehrfach Schritte . Die
Engländer zwingen ihn jedoch, auf seinem Posten
zu verharren . Die Engländer beabsichtigen,
ägyptische Soldaten  in englischer Uniform
nach den Dardanellen  zu entsenden. Die
Soldaten revoltierten  jedoch, sodaß auf ihre
Verwendung verzichtet werden mußte.

Ganz gewaltig ist der Zustrom Verwun-
d c t e r nach Aegypten. Die großen weltberiibmten
Hotels ' Menahouse, Heliopolis , Palace Semiramis.
Savoy und Gezireh Palace sind in Hospitäler um»
gewandelt. Das gleiche gilt für Alexandrien und
Sues . Der von australischen Soldaten einge¬
schleppte Typhus  verursacht wahrhafte Ver-
hecrungen, dabei inacht sich das Fehlen von sani¬
tärem Material sehr bemerkbar. Im Lande ge-
winnt zunehmender Mißmut die Oberhand . Die
Heuschreckenplage, die in so furchtbarer Form , wie
jetzt noch nie aufgetreten ist, richtet unermeßliche
Verwüstungen an.

Massage der italienischen Grosibänlen.
Lugano, 21. Juli . (Ctr . Bin .) Salandra btz.

rief sämtliche zeichnungsberechtigten Vorstände dev
italienischen Großbanken zu einer Besprechung nach
Rom. In dieser Zusammenkunft werden, dem
„Tages -Anzeiger" zufolge, voraussichtlich Erhöh¬
ungen der Zeichnungen der Kriegsanleihe durch die
Großbanken erfolgen, um die Gefahr, einer,national
len Zwangsanleihe abzuwenden.

Die deutsche Strategie.
WB . Kopenhagen, 22. Juli . Das amtliche

russische Militärblatt „Rußkij Invalid " gibt eine
sehr ernste Schilderung der militärischen Lage Ruß¬
land und ruft energisch die Alliierten zu Hflfe,
denn, so sagt das Blatt : „Die jetzige Hauptschlacht
an der russischen Front ist auch die Entschei¬
dungsschlacht  des ganzen Weltkrieges. Me
deutsche Strategie hat klar erkannt , daß Rußland
der am ehesten zu vernichtetende Feind ist und daß
keine ernstlichen Operationen auf einer anderen
Front möglich ist, bevor die russische Armee nieder-
gekämpft ist.

Sehr richtig! IT

Russischer Vandalismus im eigenen
Lande.

WB . Libau, 22. Juli . Hier ekngetroffenen
Nachrichten zufolge haben die Russen,  bevor sie
Windau  räumten , Hafen und Stadt in
Vrandgesteckt,  die zum größten Teil mich nie*
dergebrannt sind. Auch in anderen Teilen Kur¬
lands haben die zurückflutenden russischen Truppen
entsprechend den Befehlen ihrer Obersten Heeres¬
leitung Güter und Bauernhöfe  entweder
angesteckt.  oder in barbarischer Weise ge¬
plündert.  Die Bewohner wurden von ihnen
vielfach weggeschleppt und in das Innere des
Reiches verschickt. Sogar das noch grüne Getreide
mußte abgemäht werden.

Das Russenpack scheint zu ahnen, daß die russ.
Herrschaft in Kurland für immer zu Ende geht.

Eine Folge der ftanzösischen Verluste.
Genf, 21. Juli . (Ctr . Frkft .) Sämtliche Ter-

ritormlsoldaten der Klasse 1889, die sich in Marokko
befinden, werden jetzt nach Frankreich zurück¬
berufen.

Italiens Angst vor den Feldgrauen.
WB .Wien, 22. Juli . In Erwartung , daß, nach

dem die Russen aus ihren. Stellungen verdrängt,
auch starke deutsche Heeresteile gegen Italien auf-
treten könnten, sowie auf Grund der Nachrichten
aus Tripolitanien , die die Entsendung neuer Trup-
Pen dorthin ratsam erscheinen lassen, hat der König
von Italien , „wie die „Reichspost" meldet" die Ein¬
berufung aller Jahresklassen des zweiten und dritt
ten Aufgebots verfügt . Der Einberufungstermitt
ist der 5. August.

Die italienische Anleihe.
WB . Basel, 22. Juli . Der Anzeiger meldet:

Eine Konferenz der italienischen Banken in Rom
erhöhte nach einer Besprechung mit dem Minister¬
präsidenten die Zeichnung auf die Kriegsanleihe
um V% Milliarde Lire. Der Druck hat sonach etwas
geholfen; aber ungenügend ist auch diese Summe.

Telegramme.
Gegen den Lebensmittelwucher.

Berlin , 21. Juli . (Ctr . Bln .) Die Bekämp¬
fung des Lebensmittelwuchers,  bei der
die bayerischen Generalkommandos in so erfreu¬
licher Weise vorangegangen sind, ist jetzt, wie wir
im gestrigen Blatt meldeten, auch von der Re : ch s-
regierung in verschärfterFormin  Aus-
sicht genommen. Tie entsprechende Bundesrats¬
verordnung , von der wir gestern bereits sprachen,
steht unmittelbarvorihrerBerabschie*
d UN g . Darin sind erhebliche Strafverschärfungen
gegen den Wucher mit Lebensmitteln und anderen
täglichen Bedarfsartikeln vorgesehen._

Handels-Nachrichten.
Der Höchstpreis für Futtergerste.

Berlin , 21. Juli . Der neue Höchstpreis für
Futtergerste ist laut „Berliner Tageblatt " mit
Mark 300 pro Tonne in Aussicht genommen. Die
von den Brauereien angesttebte Festsetzung eines
Maximalsatzes für Braugerste soll auf Widerspruch
stoßen. — Im vorigen Jahre wurde der Höchstpreis
anfangs für Gerste unter 68 Kilo auf J !05 Mark
festgesetzt(Gerste über 68 Kilo war :m un¬
begrenzt), dann für alle Gersten auf 220 Mark.
Später wurde der Preis um 50 Mark auf 270 Mark
erhöht.__

Wetterbericht für Freitag 23. Juli.
Wachsende Bewölkung, doch meist wolkig, strich¬

weise leichte Gewitter.

3ul. cWeimer
SUelier für zeitgemäße Photographien.
Ximburg. ‘Gel. 198. fNeumarkt 16.

ZNur erstklassige Slrbeit in allen
modernen ‘Verfahren.

iMehrfach prämiirt.

Kaffee Hag in Lazaretten.

785'

„Teile ganz ergebenst mit , daß wir mit dem Aaffee Hag , dem coffelnfreien Bohnenkaffee , die groß«
artigsten Erfolge bei den Verwundeten im Lazarett haben . Er regt an, ohne aufregend zu wirken.
Die Aranken können vor dem Schlafengehen ruhig eine Tasse Raffee Hag ohne den geringsten Nach¬
teil trinken. Bei den vielen magenleidenden Soldaten ist meiner Erfahrung nach Kaffee Hag zu einer
wahren Erquickung geworden ." ~~ gez. Frau Oberbürgermeister St.

*



Todes - Anzeige
(Statt besonderer Mitteilung ) .

Dem lieben Gott hat es gefallen , unsern lieben , guten Vater

Herrn Lehrer a. D.

Lorenz Löhr
heute morgen um 3'/* Uhr , nach nur sehr kurzer Krankheit , wohlver¬
sehen mit den heiligen Sterbesakramenten , im 86. Lebensjahre in die
Ewigkeit abzurufen

Die Seele des lieben Verstorbenen empfehle ich dem Memento
meiner Hochw. Herren Gonfratres und dem frommen Gebete der
Gläubigen.

Sindlingen , den 21. Juli 1915.
I. A.

Löhr, Pfarrer.
Die Beerdigung findet statt : Freitag, den 23. Juli er. , nachmittags

um 5 Uhr , vom hiesigen Pfarrhause aus. Die Exequien werden am
Samstag vormittag gehalten.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in einem Gefecht auf feind¬
licher Erde am 80. Juni unser lieber Sohn , Bruder, Schwager und Onkel

Jakob Gerlach
Grenadier ln der8.Komp. Grenadier-Regmt Nr.9
im Alter von 22 Jahren.

Salz , den 20. Juli 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Melchior Gerlach.
Das Seelenamt findet Dienstag,  den 27. Juli , morgens 6*/i

Uhr statt.

Für die Kranzspenden und die zahlreiche Betei¬
ligung bei der Beerdigung unseres nun in Gott ruhen¬
den lieben Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Bru¬
ders, Schwagers und Onkels, Herrn

Johann Michel6ter

sprechen wir hiermit unsern innigsten Dank aus.
Besonderen Dank unserm Hochwürdigen Herrn

Pfarrer für seine ergreifend tröstende Grabrede, so¬
wie den barmherzigen Schwestern für ihre liebevolle
Pflege. Auch vielen Dank dem hiesigen Krieger¬
verein und der Musikkapelle desselben , sowie dem
Militärbrüderbund für sein zahlreiches Geleite und
den Verwundeten im hiesigen Kloster,

Elz , den 21. Juli 1915.

Die trauernden Angehörigen.

Totenzettel
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

HBesonderheiten : Progressiv fallende Prämien ^
für Lebensversicherungen, für Männer und

] Frauen getrennte Renlenlarife.̂
j gegründet e

1833.

Billigste
Prämientarife für Lebens-  I

wie für Rentenversicherungen.  I
BP Vertreter in allen grßeeeren Plätten.  <

Genemlageatnr Darmstadt , Zimmerstr . 8.

Ein Hinterhäuschen an
; Heine gamilie zu vermieten.
Näheres Exped 7640

Möbl . Zimmer miti oder
2 Betten zu vermieten.
7638 Hospitalstr 3, III.

IS.WeiMWW
frisch gesalzen, sauber u. haltbar
10 Pfunds -Postkolli M . 4,90
80 u . 50 Psd .-Bahneimer Pfd.
48 Pfg ., 9 Pfd . geräucherter
Rippenspeck M . 16,—, 9 Pfd
geräuch. Schweinsbacken M.
8,95,9 Pfd . Euter -Rauchfleisch
ohne Abfall M . 5,80, 9 Pfd.
Schweinsköpfe mit Backe M.
6,80, 9 Pfund Holfteiner-
Holländerkäse M .6,10,100 St.
Harzer Käse 8,80 liefert ab
Nortorf unter Nach» , «sinn.
jKrogmann, Nortorf , Holft .L06w

950

SeifeGelbe
■ap
.inier-

per Ctr . 16 M . Verp . berechne
nicht nur ca. 100 Pfd . Fäfler.
Nachn . Bahnst , angeb . E. Napp,
Ottensen  bei Hamburg 30.

in schöner ruhiger Lage , 9
Zimmer , allem Zubehör,
Warmwasserheizung u. Gar¬
ten , zu vermieten.
7675 Erz . O. Haas.

Schöne

2 Mansarden und sonstigem
Zubehör ist wegen Versetzung
des bisherigen Mieters ander¬
weitig an ruhige Familie zu
vermieten . 7664

Diezerstraße 11.

MiIikk-« ÜIiiIII
mit allem Zubehör p. 1. Sept.
oder 1. Ottober zu vermieten.

Zu ersr . Holzheimerstr . 20.
7696

Für sofort 2 gut möblierte

Zimmer
in ruhiger Gartenlage (wenn
möglich mit Bad ) von besser.
Herrn gesucht. Offert , unter
7666 an die Exp.

Möbliertes Zimmer zu
vermieten . Näh . Exp . 7673
Schöne3 -Zimmerwohuuug
mit Zubehör an ruhige Leute
sofort zu vermieten . 7628

Wallstraße 5.

Kriegerverem„Germania".
Samstag den 24 . d . Mts ., abends 6 Uhr:

Kameradschaftliche Zusammenkunft
im Schillersaal der „Alten Post ". (Vorher von 8V- Uhr
ab Vorstandssitzung ).

Alle Kameraden , sowie die auf Urlaub sich hier auf¬
haltenden Soldaten , sind sreundlichst eingeladen.

(Urlaub auf dem Garnisonkommando .)
_Der Vorstand.999

Freibank.
Freitag , den 23 . Juli 1915, von 3—4 Uhr

nachmittags : Rindfleisch, roh ä Pfd. 60 Pfg.
Fleischhändlern , Metzgern , Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
7705 Stadt . Schlachthof-Berwaltung.

8'

Den verehrlich. Pfarrämtern
;oo

o

bringen wir hiermit folgende , stets vorrätigen
Formulare  etc . etc. in empfehlende Erinnerung:

a) Zur Anlage von Büchern:
Verzeichnis d. Geborenen I Verzeichnis der Prokla-
Verzeicbnis der Gefirmten | mierten und Copulierten

Verzeichnis der Gestorbenen
— Preis füi einzelne Bogen 8 Pfg. = ■

Verzeichnis der Abwandernden
„ der Zuwandernden
„ der MeßstiftuDgen

Geschäfts-Joui nal
Kirchensteuer -Hebelisten
(Titel- u. Einlagebogen)

Kanzlei-
Format, pro
Bogen5 Pfg.

b) Zur Ausstellung von Urkunden etc. :
Auszug aus dem Zivilstandsregister der Geborenen
Auszug aus dem Verzeichnis der Geborenen

= = Preis 2 Pfg. pro Exemplar. :

8

Gleichzeitig empfehlen wir nachstehende

Schilder u. Gebete:
Oer Aufenthalt auf der Treppe

Ist polizeilich verboten!
Das kath . Pfarramt.

Größe : 16 '/- X 24 cm: unauf¬
gezogen 10 Pfg., aufgezogen 25 Pfg.

Gebete für
Messdiener

(lateinisch)
unaufgezogen 20 Pfg.
aufgezogen 30 Pfg.

Gebete nach
der hl . Messe
(deutschu.lateinisch)
unaufgezogen 8 Pfg.
aufgezogen 15 Pfg.

Es wird dringend gebeten*
dieKirche nicht durchAus.
spucken zu verunreinigen.

Größe : 25 X 35 '/ , cm ; Preis unauf-
gezogen 20 Pfg., aufgezogen 60 Pfg,

oo

Limburger Vereinsdruckerei
Telefon No . 8 n G. m. b. H. ° Diezerstraße 17.

8vi ..-=30! - -:onzrr̂ rTx? os= .„l.-_ ;o8

15 °|o Vergütung.
Damen- Mädchen- und Knabenblusen

Kinderwaschkleider, Knabenwaschanzüge,
Sommerunterröcke,

Badeanzüge, Sommerhandschuhe.
Lorenz &Öehlert , Bahnhofstraße 7.

60J

Nlagenleiden
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten, Hautausschläge, Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOS teil« ich auf Wunsch jedem gerne mit , wie
tausende Patienten die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon befreit wurden . 799

KrafiHeosciiuiestsr iitieimine
Wiesbaden 124. Walkmühlstrasse 26.

Zentrallieizungs-
Besitzer!

Mangel an geschulten Ar¬
beitern sowie an Pferden
behindern schon jetzt den
Kohlenhändler an der pünkt¬
lichen Belieferung seiner
Abnehmer. Es ist deshalb
dringend erforderlich, un¬
verzüglich mit der Ein¬
kellerung von

* Zechenkoks
zu beginnen und nicht wie
in früheren fahren damit bis
zum Eintritt des Winters zu
warten. Die Kohlenhändler
verfügen auch vielfach nicht

über die erforderlichen
Lagerplätze, es ist deshalb
nicht ratsam, die Sorge für
Bereithaltung ausreichender
Vorräte dem Handel allein
zu überlassen. 7274

Ein erstklassiges, rein deutsches
Erzeugnis ist das

Seifenpulver
Schneekönig

in gelber oder roter Packung.
Sehr beliebt ist das

Neilchenseifenpnlver
Goldperle

mit hübschen und prakttschen Beilagen
in jedem Paket.

W Sofortige Lieferung!
Auch Schuhputz Jfigrin (kein
abfärbende Wassercreme ) und

Schuhfett.

» Schutzmarke

Hübsche neue Heerführerplakate. |
Fabrikant : 948

Carl Grntnrr, Göppingen.

Portemonnaie
mit Inhalt verloren . 7693

Abzugeben Roßmarkt 20.

Iz. Nene
«WM

(Perle von Erfnrt)
versendet per Etr . 8 '/e Mk.
inü . - - - -Sack ab Echzell  gegen
Nachnahme . 7694
A . Simon II . , Kartoffel-

versandtgeschä ^h Echzell
Telefonanschluß : Reichelsheim

i. d. W . Nr . 10.

t-Honig!
aturrein , liefert

Bienen
Garanttert naturrein,
10 Pfd.-Dose zu 11.4V Mk.
und 1 Psd . Blechdose zu 1.2V
Mk. serttg zum Versand ins
Feld . 7695
Johann Wolf , Lahr.

Kaufe jeden Posten

Schuhwaren
auch Restläger zu höchsten
Preisen gegen bar , hole sie
selbst ab . 974

Wer , sagt di« Expedition.

grob und fein gespalten |
sowie in Klaftern

offerieren 998!

UM & Brühl.
Limburg . Tel . 31.

Säekerei
zu mieten gesucht, späterer
Kauf nicht ausgeschlossen. Off.
unter 7698 an die Exped.

Schöne neuzeitliche

von 5 evtl . 7 Zimmern
Imit Zubehör z. vermieten.

Gebrüder Reu $s.

Achtung!
Freitag früh die letzte große
Sendung Heidelbeeren em-
pstehlt K . J . Ludwig . jj

Mehrere gute
Maurer

für Ofenban -Arbeiten vom
Gaswerk Mainz bei 66 Pfg.
Stundenlohn sofort gesucht.

Daselbst werden auch

Taglöhner
eingestellt . Zu melden:

Gaswerk , Ingelheimer Aue.
Tüchtigen 7703

MW-MrlliW
sucht Jos. Zimmermann, j

Michelbach (Nassau).
Ein älterer Herr mit dre«

Kindern von 8—16 I . f. eine
Haushält . in den 50 Jahren.
Lebensstellung geg. Vergütung.
Gute Behandlung zugesichert.
Off . u. J. L 7704 an Exped.

Ein fleißiges , tüchtiges

Mädchen,
welches schon gedient hat für
kleinen Haushalt per 1. August
gesucht. 7679

Wo , sagt die Expedition . |

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht. 7692
Yilla Balzer , Bad Ems.

Tüchtiges , kathol.

Mädchen, ]
das schon länger gedient hat
und kinderlieb ist gegen guten
Lohn ins Rheingau per so f o rt
gesucht. Offerten unter 7697)
an die Expedition.

Ein jung . Mädchen zu
Kindern gesucht. Zu erfrag-
in der Exped 7707

Freundlichei-NüIMl-W!!«
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